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F024-002ra,01 BJe gar wïr ſein zergenchleich doch an güttenn ſitten ſich dýe lewte vˢcherēt gar Inder welt
die mäiſte ſchar Gan dem andern güttes nicht wo ainer trewen ſich vˢſicht da wirt allˢ ſchierſt verſnitenn dýe haiden hievor
mit irn̄ ſiten Warn gewërer vnd noch ſint dan nun dýe gottes chint Sein gehaiſſen vnde chriſtenn Ich wais nicht mit
welchen liſtenn Sich ein man gefriſten müge daz im gen der welde tüge Vntrew hazz vnd neid Lug hochuart widˢſtreit
Reichſent indˢ welt entwer Und wïrt von Jar ze Jar ýemer des nahent auch anewende der welt vrtail vnd auch ïr ende vnd
der vˢdient gottes zorn Er wer ſelichleich geporn der ſein leben alſo verczert daz er dort dýe ſele nert vnd lebt inder welde
hie daz im paid dis in dýe Von rechte gunnen guttes Nun iſt manigˢ auch des mütes An den got hatt ſinn geleit daz er
mit ſeiner richtichäit vˢdienen mocht mit ler mit chunſt Gottes huld der welde gunſt Und des dapeý nicht entuet So iſt
manigˢ auch ſo gemüt daz er es tët ob er es chunde wol dem ſinne wol dem munde damit er gottes lob gepirt vnd dýe
welt gepeſſert wïrt Wann ein menſch erhort ein lere daz er ýmmer mere volget vncz an ſeinen tod vnd behuet dýe ſel von
werndˢ not davon wer der pucher nit enchann Es ſeý weýb oder mann der hore gern der weýſe ler Mit fleizz vnd volg auch
der wer aber dan iſt gelert vnd ſeinen ſin ann puchˢ chert dem wirt mit leſen yepazz vnd pazz der mag auch vinden etwas
dapeý er gepeſſert wïrt vnd ſein ſel dý helle vˢpïrt davon mag nicht peſſˢ weſen dan horn volgen vnd leſenn daz ich von
gottes güte ſait Vnd von ſeiner rechtichait daz wer vˢgebn̄ arbait Wann nie menſche betait der ïr mochte ze ende chom̄en
Ich han vor mïr vˢnom̄enn Got ſeý geleiche Lieb der armen ſam der reichenn Jm ſeý des armen andacht liebˢ dan des
reichenn macht Ez iſt auch ſo chlaines nicht daz durch willen geſchicht daz vngelonet beſta paýde hie vnd da daman es
alles wigt wol der ſele dýe da geſigt wie got gewaltes achte nicht Noch reichait nür die hˢcz an ſicht doch rechtes vnd
geporn guett Schat nicht ob man damit rech tüt Man erwirbet den him⑩l damit vnd wer fleiſſet aller zeit Rainer ding
vnd guttˢ werch Sam dýe gräfin von Roberch dýe mit got tailt ir habe vnd den ſit nich lät abe Sý haiſſet aus lateinen
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tichtenn In däwtſche puechˢ vˢſlichten dapeý maniges gepeſſert wïrt Ob in die Lazhait verpïrt daz er es hor vnd merkch
dapeý was got dort vnd auch hie Mit ſeinen heiligen hat began des wil mein fraw mich nicht erlan Ich mache däwtſch
dˢ martrer not dýe ſý litten vnd irn̄ tod damit dýe haidn̄ vˢdientn̄ den flüch hie hebt ſich an dˢ martrer püch Vonn Sand
hylaˢio DJe haiden hettn̄ in erchorn E der gottes ſun w᷑d geporn Ainen glaubn̄ gemaine An dýe Juden aine dýe ſaſſen
mitten vnder in dýe müſten ze Rom dienūd ſein Auch darnach peý den zeittenn Jnder welt weiten der dritt glaub cham
in dýe lāt da vns got wart geſant das was den Romern laid Sý vorchten ïr ere ïr wïrdichait davon gar zergiengenn davon
dýe haiden viengen die ſeligen chriſten Manigˢ ſich nicht wolde friſtenn wo ainer auch gezaiget wart der wart lengˢ nicht
vˢſpart damit ſý erwurben dýe frewdenchron do ſý ſturbenn do dýe ächt alſo was daz ein chriſten nicht genas doch dýe
chriſten nicht envorchten dýe haiden vˢworchten durch got ſý ſich vˢwagenn Als do peý den tagen Tet der Rain hilarius
daz püch ſaget von im ſuzz Jnder Gegent Aquitania Lag dý ſtat pictania darýnnen was der edel mann Nür gein got Stünd
ſein wann Gar von chindes paine Er het ein chonen raine Und ein tochtˢ darzü dýe er Spat vnd frue den chriſtentum lerte
Mit ſeiner ler auch merte den chriſtentum wo er chunde vnd vˢdient daz im got gunde daz er piſcholf ſcholt alda weſenn
in pýctania do er an das piſtum cham Gütte ler man von im vˢnam Mit gantzˢ lieb er got vorchte Gütte werch er worchte
An der heiligen chriſtenhait von den drin namen er in ſait von der waren tˢnitat Andˢ der chriſten glaub ſtat Er lert lert
dý peicht nach den ſundn̄ Man hort in da chundenn dýe frewde indem himelreich wer auch tawffen liezz ſich der wer an
ende behalten Süſt mit lere manichualten was er an der ſeln früm Gütt wanne er den chriſtentum Meret vnd traïb des
ſo vill vnd ſo lang auff daz zill daz dýe Checzer vberhant hëtten gewūnnen vbˢ alle lant do hýlariüs daz erſach Mit ſeiner
ler er widˢprach Vncz er ïr vill bechart davon dem Chaiſer geratn̄ wart das er in vˢſante ſan vnd dýonïſium von Maýlan
vnd ewſebiū von verzellen Seid man nicht chund erwern den Sý pretigten gottes nam Man ſant ſý indy Jnſel Aſiam da
Conſtantinꝰ daz gepot dýe hˢren liten groſſe not dultigchleich da vir Jar Nu wart er von got gewar hýlaˢius der gevang lag
alhie daz ſein tochter dý er lýe dahaim daz heýratn̄ wolde Als ſý ze rechte ſcholde do ſchraib er mit ſeinˢ hande Einen
brief den er ſande der tochter vnd patt ſý ſere daz ſý durch in vnd durch ïr ere Magt pelib alſo lange daz er chäm wider
zü lande Er ſeý einem man gegeben Mit dem ſý ſel vnd leben Scholt pehalten ewigchleich do dýe maget Tugentreich dez
vater potſchaft vernam vnd ïr lieben muttˢ ſam dý tochter ſprach inzuchtn̄ pald Müter er hatt wol gewalt Mich zegeben
wem er wil des wil ich peiten auf daz zil vncz er zü lande wider chümpt daz mïr an meinen eren frümpt daz gelubde
zergie furwar darnach in dem nachſten Jar pot der Chaiſer zeſam Chriſten Checzern Seleuciam wer recht hiet daz wolt er
horn̄ vnd dýe andern gar zeſtorn dar hýlaˢius auch becham Mit ſeinen geſellen warn ſý gram warn dem vngelawbn̄ dýe
hˢren begunden tawbn̄ dýe Checzer vnd tättn̄ ſý gar hin do der chaiſer ſach irn̄ ſin Vnd von got ïr chraft Vnd ander ler
irr maiſterſchaft Er patt dýe hˢren ſere durch ſeinen willen vnd durch gottes ere daz er wider ſý hiet getan daz im dýe
ſchuld wurde vˢlan vnd ſich zü lande cherten vnd irn̄ gelaubn̄ merten So ſý peſte chunden So von den Stunden wurden dý
Chriſten all fro hýlaˢius der cham do An der haimvart gen Gallinariam Indýe wilden Jnſeln da er vˢnam dýe wurme tätten
da groſſn̄ ſchadn̄ daz begundn̄ im dý leute chlagen wann ſý hettn̄ wol gehort daz er dý wurme gar zeſtort Ob er wolde
mit dem gepott dýe gänczleich hette von got Zehant er mit des chrewczes chraft Seinen Stab als einē ſchaft Stiez er indýe
erden Solch chraft gab im der werde daz eïn wurm da nicht pelaib Von don er ſý ſo vˢtraib do dýe haiden daz erſahen zu
der tawffe ſý begundn̄ gahen do wart chriſten weib vnd man hýlaˢius ſchied do von don Vnd cham wider in pictaniam do
dýe menig daz vˢnam das ïr piſcholf wider cham dýe purger chom̄en gar züſam vnd enphingen in willichleichn̄ paide arm
vnd reiche darnach ſtünd vnlange das ein chind von dem lande An tawffe vˢſchied alda dýe müttˢ waýnūd ýeſa lief zü Sand
hýlaˢio vnd viel im zü füzzn̄ do Mit hˢczen chrach ſý lawte ſchre We mïr meines chindes we vnd ſprach zü dem heilign̄
man daz hortn̄ man vnd weyb an Sand Martin von groſſn̄ noten hiez auf ſten eïnen toten E er getauft wurd peý dˢ friſt
Seýd aber du vnſˢ piſchoᷝf piſt vnd mit got gar vˢchom̄en Als wirs von dir habn̄ vˢnom̄en Schaff daz mein chind lebn̄dig
wˢde vnd getauft auf der erde daz gepeut ich dïr peý gott do er hort daz gepot vnd ſach daz volkch waýnūd ſtan zehim⑩l
ſach der heilig man vnd ruft gen him⑩lreiche zü got vil minnichleiche daz er dýe lewt vnd in erhort zehant an demſelbn̄
wort das chind ſtünd auf vnd ſazz nidˢ lebentigs gab ers der müttˢ widˢ dýe lewt wurdn̄ alle fro dýe müttˢ tawft ïr chind
do darnach zü dˢ tochtˢ ſein Sprach er liebes chïnd mein Jch han dich gegeben einē man dem ſcholtu weſen vndˢtan daz
iſt got himelreich dýe welt iſt zergenchleich Ob nun ein man neme dich dýe er nëm er recht zü ſich vnd wer dein frewde
nur ein weýle davon chind du eýle zü den frewden dýe ewig ſind An dem wort ſprach das chind das es daz gern täte da
volgt ſy ſeiner räte vnd belaib magt vncz an ïr ende doch von diſem ellende Schied ſý darnach ſchïr der vater het daz
erworbn̄ ïr do Abra was vˢſchaiden J̈r mütˢ von den laiden vmb ïr ende patt ſý gott wann ſý was in ſeinē gepott Lange zeit
her geweſen Als wïrs an den püchen leſen dýe mütˢ nach der tochter hie Got mit frewden wol enphie dapeý hýlaˢius ſein
zeit Nach got lebt ſundˢ ſtreit den chriſtentum er merte dýe haiden er lerte den weg zü dem him⑩lreich darnach nam in
got zü ſich dar er anewende hat ýmmˢ frewd an ende das wïr daz peý vnſern tagen verdienen daz wïr wˢden geladen dahin
des helf vns got durch dý heiligen zehn̄ gepot Vonn Sand Sebaſtiano VOn der Stat cze Maýlan was geporn Sebaſtian peý
dýoclecianes zeitten vnd maximianes die weyten Ächten der armen chriſten doch Sebaſtian mit liſten het got vor augen
haimleich vnd taẅgenn vnd doch von ſeinˢ weýſhait dapeý von grozzˢ manhait was er den Chaiſern alſo wert wes er dý
prüder gert des was er alles gewert wo der Chaiſer gen veindn̄ chert da was er hermaiſter Allen irn̄ willen laiſt er vnd dem
Saldenbere das gepoten were das er ſtete wer vor in doch ſtünd aller ſein ſin wie dýe gevangn̄ chriſten An irm̄ gelaubn̄
mocht gefriſten daz ſý durch chain not vnd den ſichtigen tod den man den chriſtn̄ tet vn̄ het getā Jcht zweiuelten daran
Sý weren an got ſtete Süſt machten ſein räte daz ſich manigˢ des todes vˢwag Sein almuſen er in ze gebn̄ phlag Auch gie
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der Selig Sebaſtian Zü marco vnd marcellian da dýe prüder lagen vˢſmutt Seinen troſt tailt er in mit das ſý des vˢwagen
ſich durch das ewig himelrich Mit ſolchem troſt er in an la dapeý er ſeines gepetes phlag Sodas der heilig geiſt Mit hilf in
were vollaiſt darvmb was alles ſein gepett vil ſchïr an derſelben ſtet Cham vmb in ein ſolch liecht grozz das ſein dýe geſehn̄
vˢdroz Jndem liecht ein engel ſchain des anplikch was ſuez vnd rain das ſahen paid dis vnd dýe Jndes haws nicoſtrati Wann
derſelb der gevangn̄ phlag des hawſfraw auch da lag Jr was von groſſem Siechtum we dýe fraw hies zoe Sý was gelegen
ſiech gar vnſprechunde ſechs Jar do ſý het geſehen das liecht lenger peitte ſý do nicht Si walget gein ſeinen fuezzen Mit
groſſˢ andacht ſuzzen vnd winkchte dem ſälign̄ man das ïr gnad wurd getan do der heilig ïr hercz erchant Gein got ſprach
er zehant werder rainer hocher got Gen ich her in deim gepot vnd iſt daz war das ich von dïr offenbar Gepredigt vnd
geſprochn̄ han So gib herrdurch deinen nam Jr ſprach wider vnd irn̄ geſunt Als du zacharie mūd von der Stumme erloſt
So chum herr der frawn̄ zetroſt Do er das vol geſprochen hett das weib ſchraý an der ſtet Vil Sälig ſo piſtu vnd rede deines
mūdes darzue vnd vil Sälig ſind auch dýe dýe dïr paide dort vnd hýe volgent an das ende hin das ſý glaubent an in der
gottes Sun iſt genāt der von dïr iſt vns nun bechant Wann ich furwar geſehn̄ han Einen engel peý dïr ſtan der hett ein
püch vor deinē augn̄ Ab dem nam du ſundˢ lawgenn Das du vns geſaget haſt Sälig iſt dýe ſtat da du ſtaſt da ïr wïrt daz
erhort Nýcoſtrat an dem wort viel Sebaſtian ze füzze vnd gert ſeiner ſunde puezze vnd dýe chriſten warn̄ dýe gevangen
lagen dýe lýezz er all ledig hin do was chainer vndˢ in der von danne wolde Jr ýegleichˢ Jach er gerne dolde den tod durch
das himelreich So an der Stet namen zü ſïch dýe tawff achtvndSechzis mā von policarpo dem pˢeſtˢ man das fueget mit
fleizze Sebaſtian darzü zwen Sun hett Claudian der aine wazzˢſuchtig was der ander von wundn̄ chaum genas vnd ander
ſiechen an zall dýe hailt er mit got vbˢall des lieſſn̄ auch ſých tawffn̄ dýe darnach dý Chon Nicoſtrati Zoe da ſy lag an irm̄
gepet dýe haiden chom̄en ſo zeſtet vnd furten ſeý gepunden hin wann ſý fürt des týeffels ſin vnd hiengen ſey auf pey irm̄
har Doch tet ſý ir peicht gar vnd inder martˢ das heilig weip verlie ïr ſel darnach ïr leip wart zü einem ſtain gepunden
vnd vˢſenkcht an den ſtunden Jn ein waſſˢ das was tieff darnach do Sebaſtian ſlieff Cham Zoe dýe ſeldenbare vnd ſait wýe
ſý gemartˢt were dýe hýezz do nemen vnd begrabn̄ Als ich das püch horte ſagen darnach wurden fur den Chaiſˢ pracht
Tranquillini vnd Nicoſtrat Claudius vnd Caſtoreus dý edeln hˢren vnd victoˢiüs darczü Sýmphoˢiam dýe bechert auch
hët Sebaſtian do dýe Chaiſˢ daz erchanten daz ſi zu got Jeſum nanten Man hiezz ſý fürn̄ zü dem mer darin verſenkchen
ane wer darnach bechert auch Sebaſtian Týburcium den rainen man do das dem Chaiſer chund wart das Týburcius was
bechart das haubt wart im ab geſlagn̄ darnach do das was ergangn̄ wart furpracht Marcellianus vnd ſein pruder Marcus dý
waren durch got langen Gecheſtigt vnd vnd gevangen Nach der laïdigen Chaiſer zorn wurden auzgeczogen dý hochgeporn
Vnd wurden an den Stünden zü einem Stekken gepünden vnd nagel wurden in geſlan durch ir fuezze darnach ſan wurden
ſý durch ſtochenn Manig ſper in in zeprochenn So wart in gegeben ïr lon vmb irn̄ tod der frewden chron do das alles was
getan Ze Jungſt ward gefürt Sebaſtian Gevangen für dýoclecian vnd do er ſach den Chaiſer an Er ſprach ich pin für dich
Gevangn̄ gefürt daz ich mich dem hohen got han Ergeben Jn des dinſt ich nün wil lebn̄ vnd her nün mein zeit durch dein
ſälde widerſtreit Got gepeten mit ganczer gier das er ſäld vnd hail dïr Geb vnd dich becher des doch nicht dein hercz gert
der Chaiſer der wort zornig do vnd antwurt im in grum̄e ſo Mïr iſt daz von dïr geſait wýe lankch dein wïrde wer vn̄ prait
So das dïr mein Reich was berait Darundˢ hat dein Checzerhait Manign̄ verlaittn̄ in den tod des leid auch du dýſelbn̄ not
das du haiſt in pracht we wes was dïr gedacht das du deinen got pett vmbmich darvmb wil ich pinden dich haizzen zü
einem zill zeſpot der welt vnd zü ſpil vnd zü dïr da ſchiezzen Alſo ſcholt deiner pet geniezzen das wart ſo zühant getan Es
wart gepunden Sebaſtian zü einem Stekken zü einē zil vnd pheil der wurden alſo vil Jn in geſchoſſen das er geleich Einem
ýgel was ſicherleich So vil pheil was geſchoſſn̄ in in das dýe haiden hetten chainē ſin das lebentig were doch der ſeldenbere
wart ab erloſt peý der nacht doch got mit ſeiner macht Machet in geſunt wider wann er darnach manign̄ ſider Ladet zü
dem himelreich darzü arm vnd Reich Chomen durch wurder dahin vnd von dem tod ſchawtn̄ in vnd Jahen er mocht es
nicht weſn̄ wie er dˢ pheil mocht ſein geneſn̄ darzü auch beſunder die Chaiſer chōmen durch wūdˢ Schawen auch den
heilign̄ man Si ſprachen piſtus Sebaſtian der mit pheilen ward erſchoſſn̄ wes haſtu genoſſen das du wider lebentig piſt das
hat mein got Jeſus chriſt der hat mich widˢ lebentig lan das ich chunde weib vnd man das ewr gericht iſt vnrecht vnd das
ïr im ſo manign̄ chnecht Tottet gar an not des iſt euch der ewig tot Gemainet inder helle wer ewig frewde welle der glaub
an den chriſtengot vnd leb auch in ſeinē gepot do erzürnt der Chaiſer ſere Er wolt do nicht mere Er hiezz in fürn̄ in das
palas das des Reiches ſchergn̄ was vnd mit chünteln ſo lange ſlahn̄ das man in muſte tragen für dýe hünd auf den plan da
wart er ſo geſlan das er verlië das ſein leben Ein chron wart ſeiner ſel gegebn̄ do ſo dý ſele was geſchaiden von dem leib dýe
haiden Namen do den leichnam vnd in ein grueb wurfn̄ ſý in ſan das dý ïcht chem̄en vnd in verſtoln̄ nemen da was ein
heilig witib da Gehaiſſen luciana zü der cham Sebaſtianus Jndem trawm vnd ſprach alſus An einem haken an den ſtündn̄
vindeſtu mich gepunden Jnder grüb peý dem grabenn da ným mich vnd ſcholt mich tragn̄ Jndie gruft vnd leg mich zü
den füezzn̄ dýe auch ſich An liezzen legen manig not peter vnd paul vnd den tot die gütte frawe Luciana Mit iren Lewtn̄
ýſa Nam in peý der nacht vnd mit aller fleizzn̄ macht Begrüb ſý in an dý Stat Als er ſchüf vnd pat dýeſelb Luciana dreizzig
tag was alda das ſý nie chom von danne darnach vil vnlange Macht ſý ein Chappel vber in da ſý gab ïr Erbe hin zehilfe
den Armen chriſten damit ſcholt man ſý friſten vnd zü ern̄ Sebaſtiano darzü Jhu Chriſto der ýmmˢ Reichſet ewichleich
der das wïr in ſein reich Chōmenn Amenn Vonn Sand Agnes DEr heilig man Ambᵒſius Spricht von ſād agnes ſꝰ Sý was
ein maid in züchtn̄ palt vnd was nür dreiczehn̄ Jar alt do ſý vō ſchuel haim cham des Richter Sun das vernam von grozzˢ
tugent dˢ ſý phlag zü edel vnd ſchon die an ir lag Begund er ſeý minnen von hˢczen vnd von ſinnenn Jm ward nach ïr alſo
we das nie man ſeit noch ee Nach einer maid wïrs ward ſein gütt ward nicht verſpart das er ïr mit Reichait ſande daran ſi
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ſich nicht enwande do ſý die verſmecht het Er ſant ïr wider ſo ze ſtet An ſtainen vnczelleich hort vnd pot ïr dapeý ſeine
wart Aigen vnd lehen wolt er ïr gebn̄ vnd wolt mit ïr in chonſchaft lebn̄ vnd ob ſein chlainat ïr nicht zeme das ſý die
ſtaine fur güt doch neme Sý wern edel vnd tewr dýe verſmecht dýe gehewr Mit güt er ſich vbˢchōmen wāde die Jungelīg
von dem lande durch ſeinen willen erten ſeý was man ïr dient der vnd dýe Mit gabe mit dïnſte manigualde die verſmecht
ſý alle mit alle vnd antwurt in freileich Si ſprach ſeit ich mich Got von himel han ergeben Nach des gepot wil ich leben
Ewr dïnſt der acht ich nicht Jch wil nicht haben phlicht Mit heýrat dýe den tod pringet Mich hat got gedinget Jm ſelben
zü einer gemäl vnd zü einer prawt ſundˢ mal davon ſchaid hin von mïr des tiefels wann ich dïr weltleich min wider ſag
Meinen fridel ich lieb trag der mich mit dem gelauben Gemächelt hat ſundˢ laugen des ich in ýmmˢ grueſſe Jch han
gancze ſuezze von ſeinem mūd enphangen Er hat auch mich gehangen Mit zïrde die gar iſt durchſlagn̄ Mit ſtain mit gold
den wil ich habn̄ zü einem man vnd chainen me Er hat zaichenn nach ſeiner ee An mein antlicz geleýt des müttˢ ýmmˢ
iſt ein mait des vater nie weib gewan dem dýe engel ſind vndertan von des ſchön ſun vnd man Grozz wundˢ müſſn̄ han
Wen ich mit lieb peý im pin So ſtat zü chäwſch al mein ſin Wen ich in vmb vangn̄ han Aller ſund ich ledig ſtan do daz
erhort der jungelinkch daz dýe maget alles ïr dïnkch An Jeſum chriſt hette gewant vnd darzü auch recht erchant das ſý
ein chriſtin was vor laid von ným er chaum genas do in die minn twanch in den tot der richter fragt von bew die not lid
ſunder ſein ſun das wolt er helfen widˢ tün do er mit fleizze darnach fragt Man ſait im ein ſchone magt hiet in der ſýnne
beraubt dapeý an got ſý gelaubt vnd acht ſeiner rede nicht Sodaz er nicht hette züuˢſicht davon ſo wer im ſo we wordn̄
das im peſſˢ wer erſtorbenn do das dem Richtˢ wart geſait daz ein chriſtin wais dy maýd Er hiezz ſeý für ſich pringen Er
wolt ſeý mit güttn̄ dingn̄ Von dem glaubn̄ pracht han Nach gütter red leit ſý an Groſſe Tro in groſſem zorn wolt ſý nicht
ohern ſy wˢ vˢlorn dem werden hohen abgotten was ïr deſ ward gepoten des achte ſi nicht vmb ein har Vnd ercham nicht
fürwar Si achte nicht der lindn̄ rede Mit nichte mocht er ſeý von dē wege Verlaitten der rechtichait Si was veſte dýe raine
maid do peý des rechten gelauben Nýemāt macht werauben Sýmphronio dem richter was das zorn vnd ſwer Er ſprach zü
der maget rain Erwel dïr zwaier ding ain du gïng nach deiner vordˢn gepot vnd oher vnſˢm abgot Oder an ſtrikken vnd
an ſnürn̄ haizz ich dich nakchat furen Indaz hurhaws ſicherleich vnd gib gewalt vber dich das peý dir lig wer da wil der
red iſt dir gar zevil Antwurt Sand Agnes do Mir verſmacht dein dro Wann ich einen engel han der meines leibes ane wan
hüttet frü vnd ſpat Süs got mich in hüte hat do in ſein rede nicht vervie zehant man dýe maget vie vnd zoch ïr ab ir chlaid
vnd hiezz ziechn̄ dý raine maid Indas hurhaws alſo ploz Got den nie des vˢdros Er cham ze ſtatem ýe den ſeinen der lie
ſein chraft alhie ſcheinen do ſý gar entnakcht wart vnd ſý was auf der vart So dikch ſa lankch war ir har das da nýmāt
macht furwar Jren ploſſsen leichnam da geſehn̄ Jr müezzn̄ dýe lewt alle Jehn̄ ſý wart hocher vnd paz gechlait den wurd ýe
chain maid Indas haws ſý da gýe Nún ſecht wo ein eng⑩l hýe Indem haws was berait Jr hercz geſchönt vnd gechlait Er
lýe darýnne chain poſhait da wart vmb dýe ſchonen maid Ein ſo wunnichleiches liecht das man ſeý mocht gesehn̄ nicht
So ſý irs gepetes phlag darnach schïr peý ïr lag das pest vnd das Reichſt gewāt das auf der erd ýe ward erchāt darin wart
dýe raine maýd von den engeln schon gechlait des dankcht ſý got von heˢczn̄ da der zaichen worn̄ dý leute fro vnd alle
dý das sachenn dýe begunden Gahen mit der tawff hin zü got dýe mā auch tätt durch ſein gepot da das des richter Sun
erſach das in zü tawffe was ſo gach mit dem gelaubn̄ hincz got das was nür ſein ſpot vnd inder freuel lief er hin zü der er
hercz vnd ſin mit ſtätem müt het gegebn̄ vnd wolt peý ïr ſein gelegn̄ das was des richtˢ gepot ob ſý nicht wolt laſſn̄ irn̄
got das peý ïr ligen scholde Indem haws wer da wolde das wolt diſer haben getan vnd do er graif dýe magt an So zehant
der týefel cham mit wurgn̄ er im daz lebn̄ nā Sein lewt worten ſein hinvor dýe wonten denſelben tor mit ïr ſeinen willn̄
han vnd weſten nicht daz was ergan doch zeJungſt lief ainer dar vnd des geſelln̄ nam war vnd er der geſchicht wart gewar
Schreýund zarrt er aus ſein har dýe lewt die die zaichn̄ ſahn̄ Sumleich des alle Jahen das wer ein zawbrerinne dýe andern
ſprachen vndˢ in Es tet got durch ïr heilichait wann ſý wär ein raine maýd do der Richter das erhort vmb ſeinen Sun an
dem wort begund er ſich ſere Rawffen vnd ſchreýund lauffn̄ hin zü dem hürhaws dar ainer lag inder […]hlaws Waýnūd
ſprach er Agnes Grewleichſt aller weýbe wes haſtu meinen Sun gezigenn den ich totten ſiech vor mein lign̄ Wer hat dich
des genottet das du in haſt ertottet das gelten das leben dein Es nicht iſt dýe ſchulde mein Sprach do Sand Agnes Er hat
in ertottet des willen er wolt eruollet han Jch pin vnſchuldig daran do ſprach es Symphronius zü der heiligen maget ſus
dein vnſchuld erzaig daran Ob du es nicht haſt getann das lebentig mein ſun werde doch Sprach dý maget werde wýe dein
gelaub nicht das verdienen mug doch pas Schol got tün mit dïr nün get aus von mïr das volkch alles aus gýe Jr gepet ſý
ane vie vnd pat got Jeſum Chriſt das er da an der friſt dem Jungelinkch wolt geben durch iren willen wider ſein lebn̄ do ſý
ïr gepet aus geſprach beý ïr ſý einen engel ſach vnd nam Jungelinkch zehāt vnd rakcht in auf peý dˢ hant vnd gab im wider
ſein lebn̄ da der Junglinkch ýeſa lief ſchreýund her vnd dar Es iſt nür ein got furwar das iſt auch der chriſten got Es ſtat
gar in ſeinem gepot paýde himel vnd erde Er iſt wann ein got der werde was abgotter ſint dýe ſind taub vnd plint Jn iſt
vˢgeben vnd ſind chind dýe in dienent vnd iſt ein wint wann ſý nýemāt ge gehelfn̄ mügn̄ Jr chraft in ſelben nicht entügn̄
Sý müſſen prinnen ýmmer vnd der helle chom̄en ným̄ˢ do er der predig vil getraib nicht lengˢ haiden er belaib Auch wart
da manig chriſtn̄ dýe an denſelben friſtenn hetten in gehort vnd geſehen der tempelmaiſter begund Jehen Man ſcholt
vertuen dýe zawbrerinne wann ſý manigem nam dý ſinnen Aus rechtem wer verlaittet Ob man damit paitet das man ïr
nicht nýmpt das lebn̄ So iſt vnſˢ ee vergeben vnd werdn̄ alle gar verlorn wann der Chaiſer in ſeinē zorn Lät ainen vnſer
nicht geneſen wer wil dem Chaiſer trew weſn̄ der rät das ſý werd vˢtan Sy v͗bten paid weib vnd man das ſý gerten nür ïr
tod Symphronius der richtˢ gepot pýſchanio ſeinem vndertan das er richte Sunder wan der welt vbˢ dýe rainē maýd Jm
was doch von herczen laid das er ïr nicht macht gewegn̄ vnd ſý doch het gegebenn Seinem Sun wider ſein lebenn Er gie
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ſelber von den wegn̄ paſchanius an das gericht ſas Gein den chriſten er rach ſich vˢmaz Lenger er das nicht lies Ein grozz
fewr er machn̄ hies vnd ſchuef mitten darin ſeczn̄ vnd irn̄ glaubn̄ alſo leczen das wart lengˢ nicht geſpart das grozz fewr
gemachet wart do man ſý wolde ſeczn̄ darin hercz aug hend vnd ſin rakcht ſý zü got vnd viel nidˢ Si ſprach Jeſu almechtigˢ
der vorchtleich zü aller friſt wann du zü loben vn̄ zü ern̄ piſt vater Jeſu Chriſti deinen namen dis vnd dýe ſchullen ýmmˢ
eren vnd ſich zü dinſt dïr chern̄ Jch segen dich herre got wan von deines ſüns gepot Moch mïr nicht ſchaden vnraīchait
was man mïr laides het gaſait Sý mochtn̄ mïr alle nicht geschadn̄ Nün wil ich mich hewte padn̄ Jndes heilgen geiſtes tawe
Got herr ich dïr wol getrawe das fewr müg mïr geſchadn̄ nicht Nün ſecht wo mein aug an ſicht das ich glaub vnd han
begert das ich chainn dahin wert da du piſt herre got hïe pin ich in deinem gepot Nün ward ſý geſeczet darin dýe fewres
flam̄en flügn̄ hin vnd erlaſchen an den ſtunden vnd des windes vndenn Wäten an dýe rainen maýd das ïr davon geſchach
chain laýd Sý dacht vmb ſeý wˢ eī roſn̄gart Sý wart vō got dý maýd bewart do geſchach groſſes zaichenn das begunde
manign̄ waichn̄ So das ſý dý tauf enphingen vnd darzü nach gotte gingn̄ An von Rom paſchaſium Gen dem was chain
zaichn̄ frum Er vorcht den Chaiſer dˢ lewt rede Er hiez do an der wege der magt das haubt abſlan So müſt ïr ende dar
ergan vnd ſo vō got gechronēt wart wan er was peý ïr hinvart do es vmb ſeý was ergangen Jr frewnt piten do nicht lange
Sý begrübn̄ ſeý ýſa Auf ïr ſelben aign̄ da da manig grozz zaichn̄ ergie dýe Chriſten paid dýs vnd dýe dýe chomen ſelten
von irm̄ grabe Es cham aber nýe darabe Jr geſpil Emmerencian das ward dem haidn̄ chundgetā Sý chomen do ſý laint Auf
irm̄ grab do wart vˢſtaint dýe maýd wo ſý da ïr lebn̄ lýe vnd von got ir chron enphie Sus wurden gemartert ſundˢwan Sand
Agnes vnd ſand Emmerēcian Von Sand Vincencio DO der vnſälig dacýan Ächte paide weib vn̄ man dýe gelaubtn̄ an got
Sein gewalt da gepot das man ïr ächtet weyten do was peý den zeitten Jn Awgſpürch valerius piſcholf vnd ſein chapplan
vinc[…]̄ciꝰ do wart geſait daciano das ſý peý den zeitten do der lewte vil bechertenn vnd den glaubn̄ vaſte merten Aber
vincencius beſunder mit ſeiner ler begïng er wūdˢ zehant anden ſtundenn fürt man ſi gepundenn für dacianū nach ſeim
gepot Er hiezz ſý ohern dem abgot dýe rede vˢſmacht in gar ſere Sý ſprachen nicht red gen vns mere wïr ohern nün vnd ze
allˢ friſt der iſt genāt Jeſus chriſt des reiche iſt an ande gar dein abgot ſind ein trak fürwar wer im dient der iſt ein chind
Jr hilf iſt taub vnd plint Sý mügen in selbˢ helfn̄ nicht wer hat gen in zu chain vˢſicht der iſt ewigchleich betrogn̄ Jr glaub
manign̄ hat geczogen Jn dýe pittern helle da er iſt geſelle der von himel iſt gevallenn da er müez an ende Wallen wer got
dïnt von himelreich des frewnt iſt er ýmmˢ ewigchleich dýe rede erzurnet dacian Er hiez dauon dan zelamparten indas
lant Jndie ſtat valentinā genāt vnd hýezz ſý ſunder twal herte weiczign̄ ane zal vnd tägleich martˢ an legen dýe herren
hettn̄ ſich pewegn̄ des todes durch das himelreich nach groſſˢ weicze hiez fürn̄ ſich valerium pringen dacian Er Jach er
wolt in ledig lan Er wer ein chrankchˢ altˢ man das wart auch ýeſa getan Nu ſagt uns Sand Auguſtinꝰ do wart genom̄en
Vincencius wann er im was geheſſig gar Er weſt wol von im fürwar das er veſte was an dem glaubn̄ vnd liezz ſich des
nicht beraubn̄ wýe ofte er darvmb solde ſtˢbn̄ Sein lere chunde wol erberben dauon ſich mert dý chriſtenhait vnd nicht
verdruzz der arbait damit er dïnt ſeinem got zehant dacian gepot mit den Chestigen vaýgen einem pawm naigen vnd in
an den wihel hengen peý den arm̄ darnach ſý gïngn̄ vnd ſlügen mit gerten den man das er des plutes durch ran Alſo
ſlïgen ſý in den takch do das alles nicht enwakch das er nicht wolde berawben Laſſen den rechten glaubenn do hiezz er
in mit ſtekken ſlan vncz ïr chraft was zergan vnd dýe in da ſlügen dacian mit red vnfügen Straffet er dý chnechte da do
Sprach Vincencius ýeſa du gotlaider dacian Gewin ander dýe mich ſlan Alle dein martˢ furcht ich nicht wann ſý iſt mir
ein zuuˢſicht Ein chron der ewign̄ vrſtende dýe indiſem ellende mit vnſˢm glaubn̄ erberbn̄ chan Es ſeý weýb odˢ man do
er der rede vil gewueg darzü dý marter ſchon vertrüg vnd mit der ler dýe lewte bechert vnd den glauben ſere mert Alſo in
der marter da dacian ſprach ýeſa Sein martˢ vns ſchadn̄ pˢnget Sý macht daz maniger ringet nach der tawff zü dem glaubn̄
Jch muezz ſein lere betawbenn Er hiez in ab nemen da vnd hiez gewinnen ýeſa Ein gluendes eýſen gar hiez durch in ziehn̄
her vn̄ dar vber dýe offen wundenn dýe an den Stundenn die gar leidign̄ zagen mit chutteln hetten geſlagen wo das fleiſch
ab im hýe darnach dis marter ergie Er was nün des plutes errunn̄en vnd do dý wundn̄ vaſt prun̄en von dem haýſſen eýſen
man hiez dýe unweýſen Auf dý ſern wundenn Salcz werffn̄ an den ſtündn̄ dýe marter half alles nicht Jnfrewdn̄ was ſein
zuuˢſicht wýe das Salcz durch gienge gar dýe ſern wundn̄ doch fürwar Jnfrewden lobt er Jeſum chriſt paide da vnd ze aller
friſt Sein marter was so lankch so grozz daz ſein zu ſehen verdroz Sein haubt ſein arm ſein rukk ſein pain wann alles tod
wan allain der geiſt mit lere laut erhal wie im das haubt hïng zetal man ſach da menſchen chainen Juden haiden er müste
wainen Jn erparmet dýe groſſe not dýe in twanch in den tot doch dýe lewt dýe in ſahen werleich ſý des Jahenn Er wer tod
an der ſtunde ES redet got aus ſeinem mūde doch dýe weýcze nicht entochte Er ſcholt ſterben noch enmochte do ſchuef
der laidig dacian Ein vinster ſtat gewin̄en ſan das ein liecht darin nicht ſchine da wolt er im newe peine Schaffen als er
auch tet Er hiez den charcher an dˢ ſtet Beſtrewn̄ mit ſchirbn̄ der ſnekkn ſchal vnd mit zeprochn̄ glaſn̄ vbˢal wo er ligen
ſiczen wolde Jndas ſere ſtechen ſcholde Er wart nün pracht in dý Chamˢ Groz was vmb in dˢ chriſtn̄ Jamˢ do er in dýe
chamer Ein ſolich liecht in vmb vie Als es vom himel wol geczam Er ſach dapeý ein pette ſtan waich gepett an allen enden
Nür von der engel hendenn An das pette leit er ſich Er dankchte got von himelreich Er ſang ýmpnos vnd dýe pſalm do
dýe hueter den Galm hortem von den wundn̄ man Jr ýſleich grozz vorcht gewan Sý ſprachen ſo we der ſchandn̄ Er iſt
ledig von den panden do vincent ïr vorcht erhort Er ruefft hˢaus an dem wort Er ſprach es iſt mein gedingn̄ Ob ich der
martˢ wolt entrinnen dýe mïr geit ein ewige chron Nün ſecht her in wie rechte ſchon dýe engel mïr gepettet haben vnd
ſahn̄ das liecht vn̄ pette ſtan dýe hueter do cham gegan dýe ſagten das daciano doch ervorcht er daz do wann vō martˢ dýe
er an in lait praittet ſich ſer dý chriſtenhait wann ſe das wunder ane ſahn̄ zü der tawff begunden gahen So daz von ſeiner
martˢ hart manig haiden bechert wart Wann er begie wunder Mit zaichen mit ler beſunder vincencius der ſelden were
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Sprach dacian ſeit chain ſwere danach diſem mere Jm nicht geſchaden chan tuet in des haubtes an Jch wil nicht mer mit
im v̄b gan ſein zaubern wil ich vnderstan So an der vart Vincencius da enthaubt wart So zühant an den fristen chomen
dýe gütten̄ chriſten vnd namen den leichnam vnd das plüt alſam vnd purgen vor dem Richtˢ das wann ſý vorchten ſeinē
has do dacian des wart ýnne Er ſprach ſeit ich mit meinē ſýnne Nicht ertötten chunde ziecht in aus für dý hunde den tiern̄
den vogeln̄ vnd rabn̄ das ſý ſich daran labenn das müſt alles da ergan Aus ward gezogen der heilig man do er auf das veld
wart gezogn̄ Nün wo ein rach cham geflogn̄ vnd vber den leichnam prait er ſich von allen tiern̄ fleizzigchleich bewaret er
in ſchon alda dacian hiez in do ſa verſchieben in einen ſakch Vnd senkchen indes meres wakch der gehewr vnd der raine
wart vˢſenkcht mit einem ſtaine das in dýe mer wunder Ëzzen gar beſunder Sý furten in verr hin dan vnd ſankchen da den
leichnam Mit frewden cherten ſý von dan doch dapeý der heilig man liezzen begunde ſo zehant Vnd cham ee an das lant
das an das mer stiezze was er begrabn̄ an dem grïſſe do ſý das erſahenn Groſſer zaichen ſý do Jahenn do das auch geſaget
wart Manigˢ ſich davon bechart darnach indemselben Jar Cham vil der chriſtenn dar vnd mit lob namen ſý in vnd fürten
den leichnam hin Jneiner chrirchen ward er beſtat darin got ýmmˢ lob hatt Amenn Hie hebt ſich ann vonn SandClaudio
vnd Caſtoreo vnd Nereonn Vonn Sand Claudio vnd Caſteˢeo vnd Nereonn IN lucia der gegēt was Als ichs an den püchn̄
las Ein lantrichtˢ hiez lyſia der cham in dýe Stat Egea vnd an dem gericht er gepot wer gelaubet ane got das man im dýe
für prechte vnd nach des rechten ächte dýe der Chaiſer het gegebenn Scholt man ain nicht laſſn̄ lebn̄ do lagen in den
pandenn Jnder Stat gevangenn drew chind vmb den gelauben des chunde man ſý nicht getawbn̄ Mit güt noch mit ſuzzen̄
reden Sý lobten allwegenn der ain der ward pracht hin für Lýſia ſprach ným dïr dý chür du oher unſerm abgot Oder nach
des Chaiſers gepot Endigleich müſtu ſterbenn vnd ſchemleichenn vˢderbenn der Jungelinkch Claudius Antwürt dem
Richter ſus Jch acht nicht deiner dro deiner marter pin ich fro wann ſý pˢnget mïr zelon Ein ewig frewd ein ewig chron
do hiez in nemen lýſian vnd peý den handn̄ auf han vnd mit den gerten alſo ſlan das er des plütes gar durch ran vnd hiez
durch Jeſu willenn dýe fuezze im vnden villen darvnder legen haiſſe gluet darnach ſeinen vbˢmuet Schult ïr chrenkchn̄
auch damit haiſt in villen ze aller zeit mit chraweln vnd haizt auch gewinnen prinund cherczen darin rennen das müſt alles
im ergan vnd wart vngehewrchleich getan doch wart es von im erlitten Mit vil geduldigchleichn̄ ſitten vnd ſprach zü lýſia
froleich das du wild ſterbenn mich das pˢnget mich von aller not vnd dïr den ewign̄ tot der Richter hiez in do abnemen
vnd wider inden charchn̄ legn̄ da cham der ander auch dofür der mit williger chür dýe marter leiden wolde Lýſias gepot
das man ſcholde diſem tün das man enem tet daz geſchach auch an derStet Caſtorius das vil tügenleich Laid durch das
himelreich Sein marter was ſcharf vnd gros lankch das ſein dý lewt vˢdros zejungſt hiez auch den lýſian Abnemen vnd
fürn̄ dan vnd legen zü dem prüdˢ ſein Nün fürten man den drittn̄ hin Gepunden für das gerichte Lýſia ſprach das iſt ein
ſlichte Liebes chind Nereon Oher den Gotten Jch wil zelon Geben dïr was dïr lieb iſt Anders an der friſt vil wïrs muez
geſchehn̄ dïr dan deinen prüdern vnd wiltu mïr Nicht des rechten volgenn es wïrt ſel vnd leib erwolgen Jch gan dïr deines
lebens wol davon du mïr volgen ſchol da antwurt im Nereon Lýſia hab dïr deinen lon Jch wil dïr des gunnen das ich diſen
ſtundenn von dïr vˢlieſen mein lebenn da wïrt mir vmb gegebenn Ewig frewd vnd ewige chron So wïrt dïr von meinem
tot zelon das du prinnen müſt an ende do hiez er im dýe zende mit hämern aus dem mūd ſlan der goteslaide lýſian vnd
mit aderslegn̄ villn̄ gar so das ein fleiſch nicht für war An dem Jungelinkch pelaib do man des vil getraib do hiez er füren
in Gepunden zü den prudˢn ſein do das alles was getann An dem andern tag hiez lýſian Aus füren dýe Jungelinkch do er
ſich nicht macht betwing mit chainer ſlachte dïng vnd hiez dýe goteschemphn̄ pˢng haben vnd hiez das vaſt gahn̄ darzü
hiez er vahen zwaý weib dýe man des glaubn̄ Mit nichte mocht berawbenn veſt was gen got ïr troſt er liez machen einen
roſt do er ſý mocht mit nicht pringen von Rechtˢ zuuˢſicht dýe ſý hetten zü got do ſein rede was ïr ſpot Er liez ſý darauf
ſeczen vnd ïr leben alſo leczenn vnd hiez do ſý zeſammen pinden do man ſý icht mocht vindenn vnd in ein lankchenn
ſenkchn̄ do dýe chriſten trawrik vnd vnfro Gewun̄en ſý widˢ haimleich dýe erhangn̄ namē ſý auch zü ſich vnd beſtatens
nach rechte wol Als man heilig lewte ſchol Alſo dýe zwaý raine weib durch den glaubn̄ gabn̄ irn̄ leib vnd Claudiꝰ Caſtoˢeꝰ
vnd Nereon dýe auch enphingn̄ da ein chron dýe ſý an den ende ýmmˢ tragēt dýe ſý da vˢdient habent mit ïr marter dýe
ſý litten mit vil dultichleichn̄ ſittenn Vonn Sand policarpo UNs ſagt das püch alſꝰ das Sand policarpus Ein priestˢ was
in aſýa mit lere tet er wunder da Jn verdroz nicht der arbait damit er mert dýe chriſtenhait das traib er vncz an ſein altˢ
darzü mit dïnst vor dem alter vnd do ſein ende weſen ſcholde das im got lonen wolde vor dreýer tag e er gevangn̄ w᷑de
do trawmt Jm ein ſwere purdn̄ Jntrawmt wie chuſſe prünne des morgens frü an der ſtünde Sait er vil ſäldenbare wýe im
getraumt were Auf ſein marter er im beſchiet des trwaret ſer der chriſten diet Er Jach er ſcholt verprinnenn den groſſen
vngelingenn ſcholtu vater vmb gan das paten in weib vnd mann vnd ſcholt vns all daran pebarn̄ du ſcholt aus der ſtat
varem wann ob dïr ain icht geſcheche fürwar man danne ſeche das wïr den haidn̄ müſtn̄ volgn̄ dýe chriſten wu[…]den
gar vˢſan Suſt mag noch wol weib vn̄ man chriſten were von vnſ lere vater herr druch gottes ere friſt dein lebenn wýe
du macht do er aus der ſtate gacht vnd wolt ſich haben verporgn̄ von denſelben ſorgen wann wo peý denn Jarenn dýe
chriſten warn̄ die müſten ſich verheln alle Als nün dý Checzer all mit alle Sich müezzen heln vor den chriſtn̄ dýe ïr leben
wellent friſtenn da von den groſſen ſorgenn müſten dý chriſten ſein vˢporgn̄ hin ze Rom ward erchant der glaub darnach
dý lantt Sich nach Rome richtenn vnd ſich nach gote ſlichtenn Alſo geſchach policarpo Er was in ſeiner huete do doch
ſchier chomen zü im geriten doch mit ſenften ſiten herodesder Statrichtˢ da vnd ſein vater Niteta Sý paten in mit güttn̄
wiczenn widerchern̄ vnd ſiczenn zü in auf ïr ſlitenn das tet er mit güttn̄ ſitenn do ſý peý einandˢ ſazzen dý haiden ïr reden
nicht vˢgaſſn̄ Sý weiſten in mit ïr lere das tet widerchere von ſeinē glaubn̄ von ſeinē got vnd ohert irm̄ abgot der ler der
predig wart genüg dýe er Sweýgund vertrüeg doch an derſelben Stünde Antwurten er in begünde von meinē glaubn̄ chū
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ich nicht wann dýe warhait des gicht wer an Jeſum wil gelawbenn vnd ſich des nýemāt let berawbn̄ das er iſt behaldenn
JNfrewden manigualden darnach werleich vn̄ ane ſpot wann ein tiefel iſt ewr abgot ES ſind vil chrankche ſinne des ſý
auch wol werden ýnne dýe den vngelaubn̄ nicht welln̄ lan Sel vnd leib iſt vertann do er der lere vil gatraib Nicht lengˢ er
da belaib wann ſý in ab dem ſlitn̄ ſtiezzn̄ do ſýs ſein begund vˢdrieſſenn Seiner gotleichen lere doch tet er nicht widerchere
Er volget in alles nach diſen was von im gach do ſý chomen zü der ſtat wo der pouel ſich hat Geſammet alle mit alle vnd
ſchriren gemainleich alle vber den priestˢ policarpum man ſchol das recht vbˢ in tün Er hat lant nahent bechert vnd ſeinn
glaubenn gemert vnd es lengˢ im vertragenn ſo wellen wïrs dem chaiſˢ sagn̄ do der richter das erhort Er hiez in vagen
an dem wort Er wolt nicht chlag vber in hengn̄ vnd das gericht auch nicht lengn̄ er hiez machenn einē roſt Nahent was
zˢgan der chriſtn̄ roſt Ein ſt[…]me cham von himel do vnd ſprach zü policarpo Gehab dich wol ſtreit mendleich vil ſchier
wil ich chronen dich do ſprach policarp gar vˢwegen do im der troſt was gegebenn Jch han sechsvndachzig Jar Jngotes lob
verzeret gar Alſo wil ich loben in die weil vnd ich lemtig pin do er het geſprochenn das du ſcholt dich verdenkchn̄ paz
Sprach der vngehewr Odˢ du prinneſt indem fewr Er ſprach ich pin meinˢ martˢ fro Jch acht nicht deiner dro Schaff das ſý
pald erga Jch wer ýezünd gern da da mein ſele ſchol frewde hann do hiez der goteslaide mann Jn pinden an den ſtündenn
vnd werffen ſo gepündenn Jn das glüende fewr do ſprach der gehewr Got der hat getermet mich der helfe mïr daz auch
ich vberwinde vngepündenn daz fewr an den ſtündenn wart er geworfn̄ indas few̄r vngepundenn der gehew̄r do er in dem
few̄r ſaz Got des ſeinen nýe vergaz Ein rinkch von few̄r vmb in wart dý hicz alle von im chart Es wart vmb in ein rain
geſmach do das der weiczer erſach das im das fewr nicht macht geſchadn̄ Er ſprach es dïr nicht vertragn̄ dein zawber ſo
der vngerte ſtach mit ſeinem Swerte Jndas few̄r durch den mann das plüt zehant durch rann das few̄r erlaſcht es gar das
dem leichnam nicht entwar do ſein ende was ergangenn dýe chriſten piten da vnlange Sý begrüben den leichnam Als es
dem heiligen wol gezam da got auch durch in beſunder Tet mit zaichenn grozze wundˢ Von sand peters pandn̄ hErodes
peý ſeinˢ zeit Liebt ſich den Judn̄ damit vmb hiez vmb varnn Gottes Jungˢ vahenn das wart ſchein ann Jacobo den er
enthaubt do do das den Judenn geuil woll Er ſprach mer ich ïr töttn̄ ſchol vnd hiez palde gahenn vnd hiez Sand petern
vahenn do er gevangn̄ wart vil ſer wart er vˢſpart Mit grozzn̄ chettenn wˢt er gechlait die vmb in wart gelaitt heˢodes
der vngüt dem Charchˢ schuef zehuet Sechczehn̄ Ritter dar die des charchˢ namenn war vncz die oſternn warn zergann
die begïng do weib vn̄ mann So müſte er nach der ſlichte duldenn das gerichte den chriſten was laid vmb in das was an
irm̄ gepet ſchin des ſý mit andacht phlagenn Nacht vnd tag daran lagenn das er dˢ chriſtenhait zetroſt petrum von danne
lost Ez geſchach des nachtes nü do das gericht ſolt wesn̄ frü das pey Sant petˢ lagenn zwem rittˢ die ſein phlagenn die
vïrczehn̄ nach heˢodes ger huettn̄ des charchˢ hin vnd her Nün cham ein eng⑩l darin Ein grozz liecht wart von im Er
ſprach petˢ ſtand auf An dich dein gewant ſlauf dein ſchuech die leg an vnd gïng nach mïr dam die chettn̄ vieln̄ zehant
ab im Nach dem eng⑩l gie er hin der Cacher ander stet Gen in ſý aupt der eng⑩l gie alles vor Sand peter nach auf
ſeinē ſpor Nün wolten ſý auf der ſtet das eýſnein tor sich auf tet Sant petˢ däucht diſe mer wie es von einem trawm wer
der eng⑩l weiſt alles in denn weg durch ein holcz hin der eng⑩l ſchied do von dann vnd lie ſant peternn ain gann do
ſprach ſant peter zehant Ez iſt mïr wol erchant das got ſeinenn eng⑩l her durch mich hat geſant her vnd hat mich vō
dem chūig erloſt Meinenn geſellenn zetroſt Nün gieng Sand petˢ palde dan vncz er auf das haus cham da die Jüngˢ warnn
inne dˢ müt der hercz vnd all ïr ſinne Stünd gen got mit gepet Er chlophet an ander ſtet die in dem haus warnn das
chlophenn begünde ſwarnn do gie ein diernn hin die wolt fragenn in was er wolt vn̄ wˢ er were petrus dˢ geẅre die diernn
wol erchant dýe was Rode genant Rode ſprach er haimleich Laz mich in daz dienn ich do ſý petrum erchant Sý liez in in
allczehant do in die geſellenn ſein Erſahenn ez wart vndˢ in Grozze frewde innichleich vnd lobtn̄ got von himelreich do in
wart chünd getann wie in der eng⑩l pracht von dann damit er von der Rainen diet An ſein gewarhait ſchied die chettn̄
die dort da lagenn do ſý die hüttˢ sahenn vnd das petrus was entrunnen Grozze ſorge ſý gewun̄enn doch gïngn̄ ſý für den
chuͥg hin vnd recht berichtn̄ ſý in wie er entrun̄nen were das was den chunig ſwëre die chettn̄ gab man zü behaltn̄ Einem
Judenn altenn peý der zeit het Römisch reich Eudoxia dýe tugentleich Theodoſý des herrn̄ müttˢ der Rainer nam wart
güttˢ die fraw des Reiches wielt dieweil ſy das chind behielt vncz es wuchs czü mann das reich müſt nach ern ſtan wann
ſý was pider vn̄ früt Beschaýdenn weis vn̄ ˢcht gemüt Nün wolt ſý vbˢ mer varnn des reiches all da pewarnn do ſý cham
zü Jeruſalenn So wˢt enphangn̄ vō diſem vōdem Mit grozzˢ gab erleich Manig chlainat reich pracht man für dýe chūigin
Nün was ein Jud vndˢ in der het dýe chettn̄ in gewalt vnd pracht die dˢ frawn̄ palt do ïr dýe chettn̄ wurdn̄ pracht Jr hercz
gewann dˢ Frawn̄ macht vnd dankchet im ſere Sý gab im güt vnd ere So das er vil reiche wart die fraw widˢ haimchart
der pabst mit der phafhait do im das wart gesait das die fraw die chettn̄ pracht Sý gingn̄ gein ïr mit andacht Nün dýe
fraw andˢ stat mit dem pabst zerat wo man ſý bestattn̄ hin Als ez ïr recht ſcholde ſin do ſprach der pabst ander ſtat Rom
ein gewonhait hat die Augustus gepot die iſt ſere wider got durch den gewalt der an im lag hiez er veýrenn einenn tag
vnd tanczn̄ mit raýn̄ vn̄ ſpˢugn̄ vnd fro ſein mit alln̄ dingenn das ſcholte ſein im cze ern̄ die veýr ſcholt ſý nicht vˢchern
der ſit ſolt ymmˢ ſtët ſein Ander welt hin Nün iſt von got vnpilleich das man vbˢ das ertreich Scholt veýrn eins haidn̄
tag Mit nich ichs erwern̄ mag Nün ſchılͮln̄ mit diſn̄ dingn̄ von der veýr prīgenn die welt mit güttn̄ ſinnenn Schülln̄ wïr
darnach ringenn wïr ſchüllen andes tages friſt So des Chaiſers feýer iſt Ein hochczeit habenn vn ſcholln̄ die chettn̄ ze
chirchn̄ tragenn vnd gepettn̄ chriſtn̄leich Begenn den tag auf ertreich Mit veýr vnd mit chirchn̄gāge den altenn ſit danne
verdringt der newe ſit das die welt nach ïr czeit die chettn̄veýr begent vn̄ von des chaiſers veýr ſtent Alſo wart verchert
des chaiſˢs tag den man im zeveýr phlag vbˢ all die welt manig friſt das nün die chettn̄veýr iſt Auch was ein gewonhait
vber all die welt prait die Maxencius auf pracht vbˢ ſechs wochn̄ nach weinacht Andes ſelbn̄ tages friſt daz nün liechtmeſſ
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iſt Müſtn̄ allˢ mainchleich Er wër arm odˢ reich des nachtes ein püch⑩l tragen vnd ſcholt churczweil habenn damit die
nacht vnd an dē tag des ſites all die welt phlag den ſit der pabst ander ſtünde wag das ſein wer ſünde vnd die chuͥgin er
pat das es wer mit ir̄m Rat vnd ïr hilfe darczü gert das der ſit wurd auch vˢchert Nach chriſtn̄leichn̄ dingenn Er ſprach
wïr ſchülln̄ ez darczü pˢngn̄ die puch⑩l die man hat getragn̄ durch denChaiſˢ peý ir̄n tagenn daz in ein Cherczn̄liecht
wˢd vˢchert vnd unſer fraw damit geeert Es war des tages dˢ fürganch der maid die wol ſaitte dankch der genn ïr gïnge
vnd ſeý mit liecht enphinge dauon wïr denn ſit nün habenn das wïr des tages liecht tragenn das unſer frawe trüg chain
liecht des tages des geſchach nicht Sý pracht nür zwo taubn̄ dar dauon die liecht chom fürwar Als ich euch hann gesait
Nün helf vns die raine mait An der alle tugent ſtat die der gnadenn vollenn hat vnd der gnadenn vbˢget das ïr gnad vnd ïr
gepet Mach vns hie ſündn̄frý das tüt niemand ſo wol ſo ſý Amenn Amenn Amenn Vonn Sand Stephann dem pabſt DO
die chriſtn̄ an alln̄ ſeitn̄ Nöt litenn peý den zeittn̄ was der pabſt Stephann Got ein vil nuczˢ mann der ſammet zü ſich ſein
phaphait mit güttˢ ler er in vor ſait daz ſý icht vorchtn̄ chain not das ſý litn̄ durch got den töt Sy müſtn̄ doch ſterbn̄ daz in
ïr tod müſt erwerbenn die ewig frewd vor got dann daz ïr töt precht des tief⑩ls geſelſchaft mit allˢ weicz vberchraft Suſt
vnd ſo von ſuezzˢ ler wart der chriſtn̄ yë mer vn̄ mˢ wann got mit ſeinem geiſt was ſeiner ler vollaiſt So das vil haidenn
chomenn vnd die tauff vō im namenn da herren warn vnder Nemeſyüs beſünder der ein Tribunnus was daz bedeut als
ich es las der Tauſent mā het zeallˢ zeit dem reich zedïnſt nach irm̄ ſit der tauft ſich mit allm̄ geſïnde Mit weib vnd mit
chinde Sein tochtˢ Lucilla die was plīt Stephanus macht daz selbe chīd Geſehen vnd wol geſünt die tauft ſich ander ſelbn̄
ſtunt Auch tauffet ſich Olýmpius der auch was ein Tribunnus Mit ſeinem weip exupeia vnd mit geſinde alda Mit ſeinem
Theodolo dýe froleichenn do Liten die martˢ durch got das him⑩lreich pracht in ïr tot Alſo mit ſeiner phafhait Macht
er denn glaubn̄ prait Er het dreý prieſtˢ da Geweicht vnd ſechs dýacon darna vnd ſechczehn̄ phaffn̄ damit die im hulfen
ze aller zeit die haidenn bechernn vnd denn glaubn̄ lernn Nün wart valeˢiano geſait vnd Galieno ſein ler wer prait wie er
denn glaubenn lert vnd hiet dýe lāt nahn̄ bechˢt die ſantenn ïr geſinde hin vnd hiezzn̄ Stephann pˢngn̄ in mit aller ſeiner
phafhait vnd wer chriſtn̄ in wˢd geſait die potn̄ warnn vnlange vncz ſý prachtenn gevangn̄ die chriſtn̄ vnd ſand Stephan
zü im ſprach valeriann pýſtu der ſelb Stephannus von dem mïr ſaget ſus du ſeiſt ein vˢcherer der altn̄ ee vnd ein lerer der
newn̄ che vnd mit lere manigˢlaý wendeſt opphˢn zealler czeit dem Abgot nach dem altn̄ ſit do antwurt im ſand Stephann
du ſcholt wizzenn valeˢiann Jch pin chain vˢcherer Jch pin abˢ ein lerer das die vnuˢſunnenn haidenn Jn die abgot liezzn̄
laidenn vnd chern an denn warn got des chraft vnd des gepot himel vnd erd beſchaffn̄ hat Jndes gewalt es alles ſtat vnd
das ſý erchennen dapeý das Jeſus chriſtus ſeý Jnder warnn gothait vnd indˢ Trinitat heilichait dem ſchulln̄ ſý gelaubenn
vnd ſich lazzenn berawbenn der ee die in pˢnget denn tot vnd inder helle manig nöt do ſchüf in czorn vale iann daz man
ſy” fürte dann vnd wer nicht dem abgot Opphert das man im tët den tot do man ſý prachte dann daz ſý das Abgot ſahn̄
ann Sant Stephan zehim̄l ſach mit rainem hˢczenn er ſprach Got vatˢ jeſū chriſte Erczaig dein chraft allhie Als an dem
türn ze Babilonia des ſchein leit noch alda der von dïr wart geſchant peý der chraft pis gemant Stör auch hie diſe ſtat die
der tief⑩l gericht hat das er dië lëwt betrëwg damit vnd verlaittet ze aller czeit do Sand Stephänn daz gepet Mit andacht
volendet het do cham von himel ein donrſlag das volkch alles ſchrakkch vnd floch dann allˢ mainchleich wo er mocht
vˢpergn̄ ſich der Temp⑩l geleich ſam daz laub vnd daz abgot gar zerſtaub Sand ſtephän chain laid enphie Mit den chriſtn̄
er do gie Jn Sand Lucein freithof darinne der rain piſcholf Begie ſein meſſe dem hohn̄ got vnd leret die leüt gottes gepot
Behaldenn vnd nach im lebenn Do mann in des horte phlegenn do Sant mer lëwte dann der Laidig Valeˢiann vnd hiez
in zetod ſlann die Rittˢ do chomenn dann vnd in der ſý in fündenn Sý ſlugenn in andenn ſtundenn froleich er den tod
lait den leichnam man do lait Jnder gruft wart er begrabenn da er inne wart erſlagenn von danne fluhen dis chriſtn̄ das
vns ſein hilf müzz fristn̄ das ſein gernde hilf reich pringe zü dem him⑩lrich Amen Wie Sand Stephan Fündn̄ wˢt UNs
hat daz püch chūt getā do daz reich w⑤s vndˢtan dem Chaiſer honoˢio daz peý denn zeittn̄ do zü Jeruſalem indem lande
Jndem dorf daz man mande Caphargamala Jndem dorff was alda Ein pˢeſtˢ got wol erchant Luciann was er genant Eines
nachtes erlag vnd ſeines petes er phlag nach ſeiner gewonhait doch von der arbait Er das gepet Lie vnd einenn ſlaf er
geuie vnd indem trawm chā gegan zü im ein wvndˢschoner mann der was von den Jarnn alt Rechte leng was im gezalt
Nie schoner anplikch wart Er het einen dikchn̄ part Einen mant⑩l het er vmb ſich Sein wat was liecht vnd reich ſein
hoſenn warnn wol zelobn̄ die warn von gold obenn Er trug im ſeiner hant Ein guldein gert do er zehant Jn wäkchte damit
Er lief ander ſelbenn zeit Er ſprach Luciane Luciane Luciane du ſcholt das nicht enſlann du ſageſt dem piſcholf zehann
Er ſchol vns hinnenn enthebn̄ vnd anderſwo Legenn wan den leichnamen säldn̄bër Jſt die ſtat nicht erber vnd haiz vns
anderſwo legenn darvmb wil euch got gebenn Tail ſeiner gnadenn vnd regen peý denn tagenn wann es vngeregēt iſt
Lang abˢ nach der ſelbn̄ friſt Chümpt euch dˢ ſeldn̄ genücht vnd von erde grozze frucht do er hette geret Luciann ſprach
ander ſtet Rainer herr wer piſtu das ſcholtu mïr sagenn nü do ſprach der her ſocz hänt Mäm nam iſt genāt Gamaliel der
weilenn was pauli maiſtˢ dem ich las die ſchrift als ich chünde vnd wizz auch an der ſtünde das der herr Stephann der da
was der erſte mann der ſich durch got tottn̄ lie vnd den tod von ſtainm enphie das der alda peý mïr leit dar ich in leit
peý meiner czeit da leit auch das gepain Nichodemi des rain der des nachtes zü Rom chom̄ was vnd mein Sün Abýbas
do ſprach der pˢeſter Luciann Nün ſag mïr got vil liebˢ mann wo ſchol man euch vindenn das ſcholtu mïr enpindenn do
ſprach Gamaliel zehant Es iſt ein ſtat erchant die haizzett Langabria du vïndeſt vns alda Luciann ſprach was zaigſt mïr
daz ich müg gelaubn̄ dïr Gamaliel ſprach gelaub mïr wann ich alda zaige dïr drew chorb⑩l von golde reich daz vïrd von
Silbˢ wun̄ichleich daz ain von rottn̄ roſen gechlait Mit edeln ſtainenn auch dˢchlait die zway mit weýzzen roſn̄ geladn̄ das
vïrd crocum habenn peý dē rotn̄ prehvndn̄ chorbeleim dapeý ſcholtu erchennen in der die Erſtenn arbait durch got die
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marter lait wie dicz geſchicht Luciann von Gamaliel wart chūt getā vil gar ſichtichleich da wolt er endleich ſich Nicht
chernn darann Es ſcholt von einē trawm gan do ſait er ims dreý nacht Andem vïrdn̄ tag er gedacht das es dýe warhait
mochte ſein Er gie palde hinein Jndie ſtat Jeruſalem zü dem piſcholf vnd ſait dem was im erſchinenn wëre do er erhort
die mëre Er waint vor frewdn̄ vil vnd ſant andem ſelben zil Nach den piſcholfn̄ indem lāde die er da wol erchande die
hˢrn mit ïr phafhait ſchïr Chomenn vil mit ganczˢ gïr die hˢrn do gïngn̄ dann Mit dem prieſtˢ Luciann vnd czaigt in an
die ſelbn̄ ſtat die er dort erchant hat doch des nachtes cham es ſo das dem Munich migecio was die ſelbe red erſchin der
gie do alspald hin vnd denn hˢrenn er do ſait Jr vˢlieſt ew⑩r arbait Jr ſchult nicht ſuechenn da Suecht in Balthalia daz
iſt ſo bedewt Erb güttˢ lewt do mit gemainem Ratt Grübn̄ ſý in die ſelbn̄ ſtat vnd do mann graben begünde zehant ander
ſelbn̄ ſtünde wart ein Ertpidem doch mit güttenn ſitenn vnd wart da ſo ſuezzˢ ſmach das gen der ſuezze nicht enwakch
Sý wontenn vnd warn gewis Es wer in dem Paradiſ da wurden dreývndſibenczik mā den grozzˢ ſiechtum Lag ann die
wurdenn von dem ſuezzn̄ ſmak wol geſunt vnd vil ſtarkch das heiligtum wart da fündn̄ vnd wart andenn ſtündenn Erleich
in die chirchn̄ getragenn vnd mit wainenn da begraben da der herr Stephanus wart inne dýaconus do dicz was nach got
ergann die hˢrenn ſchiedn̄ do von dann Euſtomius vnd Sebaſtianus Elecheˢius vnd Jhericontinus die vïr piſcholf vrlaubtn̄
ſich ſan zü dem Rainenn piſcholf Johann von den gnadn̄ die hie geſchach Got her von himel ſach vnd gab Regenn zetal
vnd vil genücht vberal die was ertew⑩r gerleich vberal indem reich Sand Stephans ſtrēg vnd ſeī heilichait die ist groz ſein
wïrd die iſt prait wann er allenn martren hat Mit ſeiner martˢ vor gephat vnd gie in vor denn engn̄ ſtek zü dem himelreich
denn wek daz wïr mit der hilfe ſein Auch mit frewdn̄ chom̄ dahin da er vor gotte wünne hat vnd grozze frewd danicht
zˢgat des helf vnd ſeiner gernde macht vnd ſein wˢde geſelliſchaft Amenn Darnach hebt ſich ann von ſād Oſwald dem
Chūig von ſand Oſwaldn̄ dem Chu[…]g DEr edel chuͥg ſand Oſwalt Jn Norwegenn was ſein gewalt An im was wandell
chain vnd was ein chriſtenn rain Seiner milt was nicht geleich An allenn dingn̄ tugentreich Jm was auch nicht vor got
Er vorcht ſer ſein gepot witibenn vnd waýſen was er mit vnd ſchermt die pfafhait zeallˢ czeit dˢ vbeln was er ein gift Er
richt ſein lāt nür nach dˢ ſchrift wenn einem armenn icht gewr der lief czü ainer gokkn̄ dar die man im fürte mit durch
die armenn zeallˢ czeit der lewt dýe glokkenn danne der Chunig pait nicht lange Er richtet im da zehant Es was gepotenn
vbˢ all ſein lāt das chain Reicher mann zü der glokkn̄ torſt gegann Sus was ſein tugēt māigualt Es iſt nün nicht ſo geſtalt
Chlagt ainer zehof nü ſeine lait Ez wïrt unſanft im vndˢſait Er wïrt darvmb ſer zerſlagn̄ daz er es gerner mocht vˢdagn̄ Sý
habent gen got vorchte chain So furcht ſý auch got vil chlain Er lët ſý hie peý ïrn̄ tagenn Ein ýirdisch himelreich habenn
Mer genadenn wïrt in nicht haben czü got chain zuuˢſicht wann er ſich ïr hat vˢwegenn von recht ſchol er ïr phlegenn
dem ſý ſich peý irm̄ lebenn Mit willechür habn̄ ergebenn Secht ob daz vor got ſeý ebenn hat ainer in nicht gegebenn
So daz im wol behagt waz diſer dannoch gechlagt Er zeucht ſich darczü vnd lat in wainenn ſpat vnd frü vnd was dem
armenn nü geſchicht des acht chain furſte nicht wïrt im nür des armenn güt So iſt ſein gerichte früt Nü günd in got von
himelreich wol daz ſý auf erdreich Lebtenn nach irm̄ willn̄ gar vnd den armenn ane var Gebn̄ ïr almüſenn daz doch zˢget
vnd in auch für nichte ſtet vnd warn̄ witibn̄ vnd waiſn̄ vor Trügn̄ ïr gemüt enpor vn̄ nïetn̄ rechtˢ frewdn̄ ſich Jn erwurbn̄
daz himelreich die armen dýe peý irn̄ tagenn frid vnd scherm von im habenn Sein wer da welde not daz ſý widˢ gottes
gepot Jcht ſo ſere ſtrebtenn vnd ein tail nach im lebtenn Als der chūig Oſwaldus tet der mit chewſch vnd mit gepet Sein
tag nach got verczert Sein hab er auf die armen erwˢt Sus phlag er rainer ding gar Nach got wol zehenn Jar doch was er
geſezzen drin Chunign̄ vermezzen dem Chūig von Engellant der ander von Britani genāt der drit Chūig Marcior4 der was
edel vnd früm die beſwˢtenn in mit vil laidenn wann ſý warn haidenn darvmb daz er gottes nie vˢgaz Trügn̄ im die chunig
haz So müſt er mit gewaffnetˢ hant den glaubn̄ wern vnd ſein lāt So dïnt er got mit zwain dingn̄ Mit den haidenn müſt
er Ringenn vmb den ˢchtn̄ glaubenn die in woltn̄ des peraubenn das ander dïnſt daz er tet daz was almüſenn vnd gepet
Mit vaſtn̄ vnd mit Wachenn Mit al[…]enn rainen ſachenn doch nach dem zehenten Jar Ritenn dýe dreý Chūig dar vnd
woltn̄ in gar verczerrn daz wolt Sand Oſwald wernn vnd rant gen in durch ſtreit vnd chomen auf ein velt weit das was
Marfetferch genāt den Englýſchen wol erchant da wart mit ſtreit wol getann Auch wart erſlagn̄ māikmā Alda aus denn
paidenn ſcharn Sand Oſwaltn̄ ſach mā churczleich varn ydoch do wart ſein her Gar vor diſenn ane wer Er wart mit ſeinem
hˢ erſlagn̄ Man hort in darnach lāge chlagn̄ Ob ſand Oſwald der Sëldn̄bër Gotte icht lieb wer daz liez er allhie ſcheinenn
wann er nie vˢliez die ſeinenn Auf dem wal da er gelag Got dvrch in da manign̄ wag vnd hewt ſam des erſten̄ wigt die ſat
der hilf ýmmˢ phligt Es ſeý weib oder mann Chint alt chümpt ez gegann vnd ſücht helf vnd troſt Es wïrt endleich erloſt
Ander ſelbenn walſtat von allem siechtū denn es hat Tugent vnd zaichn̄ andez wal Geſchehent noch ane czal Auch eines
tages es geſchach das einen Rittˢ was gach da er czü ſchaffenn het Jn allem gahenn ſein roſſ geſtet vnd cham ein grozzˢ
siechtum an der Rittˢ müſt zefuezzn̄ gann das roſſ traib er vor im vnmëchtig gie es hin doch oft leit es ſich nider Mit
nöttn̄ pracht er es auf widˢ doch mit arbait vil pracht er es hin auf das czil Andie Rainenn walſtat do es die vol getrat Alda
viel es nider vnd walczet ſich vnd ſtünd widˢ Auf froleich vnd geſünt der Rittˢ gedacht an dˢ ſtünt fürwar es iſt ein raine
ſtat die mïr mein roſſ gemacht hat friſch vnd wol geſünt Er merkchet die ſtat ander ſtünt vnd rait zeherbergn̄ ſann Nün
het alda ein pider mann Ein töchtˢ siech vnd chrankch daz vˢgicht was an ïr lankch zü dem cham der rittˢ ſann vnd ſagn̄
im begann wie ſein Roſſ chomenn wëre Jn ſiechtum vil ſwëre vnd do es cham an ein ſtat vnd do es die volgetrat Er wart
geſünt ander ſtet do er ſo het geret die frewnte fürn̄ mit im dann die ſtat zaigt in der pidˢ mann do der ſiech dar wˢt geleit
vil ſchïr entſchlief die ſelbe mait vnd do ſý ein weil alda gelag Sand Oſwald ïr da wag wann ſý ſtünd auf ander ſtünt paide
fro vnd wol geſünt daz ſý ſiechtū het chain vnd gie mit frewdn̄ widˢ haim von den zaichn̄ beſündˢ Chom̄ ſiechn̄ dar ein
wündˢ Auf ſein gnad auf ſeinen troſt die wurdn̄ von irr not erloſt Sand Oſwalt vil durch got gab vnd vˢczert durch in ſein
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hab wann die milt gelag peý got nie nidˢ er gilt im erleichenn wider wer mit icht des gert An in der wïrt des gewˢt hat
er güt durch got gegebenn So macht er manign̄ mā ſeī lebn̄ durch in friſch vnd geſünt vnd wenn er an das ende chümpt
dˢ hie Sand Oſwaldenn ert Got indes hïmelreichs gewert So giltet er Sand O4 waldenn Mit tugendn̄ manigualdenn Nün
helf vns gotte parmhˢczichait vnd Sand Oſwaldes heilichait daz ẅr chomenn indaz reich darinn iſt frewd ewigchleich
Amen von ſand Sixto dem pabst UNs ſagt daz püch daz Sixt wˢ von chünſt ein phyloſopph Geporn vn̄ gelernet ze Athenas
da er von aller chünſt las vnd was dˢ obriſt maiſter da von denn ſibenn chünſten in kathedˢ Las er gar chünſtreich An
chünſt was niemand ſeī geleich wie gar ſein chünſt ganz wëre doch wart ſý daz lobebëre wann er ein rain chriſtn̄ wart
Sein chünſt er dort gerlichn̄ chart wie er denn glaubenn mert vnd vil haidenn bechert Sein chünſt wart got an ſele früm
Er merte wol den chriſtentum da er auch ſere nach rankch der hëlig gaiſt in nün twankch das er müſt ze Rom varnn
vnd den ſtuel alda pewarn wann do ſo ze Rom er cham dýe chïrch in ze pabſt nam da tet ſich Ler nicht vnder Auch mit
zaichenn tet er wūdˢ Nün wart ſein lere prait dem Chaiſer decio geſait wie ſein gancze chünſt lert vnd was er lewt het
bechˢt der hiez in da vahenn vnd alle dýe ann got Jahenn die weil er doch gevangn̄ lag die weil er doch predigēs phlag die
czü im chamenn dar die macht er gottes chïndˢ gar das mër nün für den chaiſˢ flauk daz ſein vanknuſſ nicht entauk Er tet
darinne beſünder Mit ler mit zaichn̄ wündˢ do er für denn Chaiſer cham Er wart im von hˢczen gram vnd hiez in palde
gann vnd in ſchaydenn dann von denn andern Jungˢn ſein vnd hiez mit im fürn̄ hin feliciſſimū vnd Agapitum zwenn ſein
Jungˢ vil früm vnd pˢingenn für daz abgot dem mann ophern ſý gepot die weil man in fürte hin Sant Laurencius spˢch
czü im Liebˢ vatˢ Sixte ich geſach dich nie me Allain got opphˢ pringenn dïr hulf czü dienenn vn̄ zeſinḡ Jmmer ein Levit
vatˢ daz was yë dein ſit wo gachſtu nün allein hin La mit dïr denn diener dein Sixtus Laurenciū ann ſach vnd gütleich zü
im ſprach Jch lazz dich nicht chind mein Aber der ſtreit dein wïrt grozzˢ andem drittn̄ tag Chümſtu nach mïr daz ich dïr
ſag daz wirt endleichenn war der Chirchn̄ hort den nim gar vnd gib denn den Armenn daz ſich got gen vns müz erparm
do Valeiˢann daz erhort daz er ret von dem hort Er vie Laurenciū ſann Sixtū fürt mann hin dann hin für daz abgot vnd
do man ophˢn im gepot do ſprach der rein Sixtus Mit andacht gen got Sus Jeſus des vatˢ gottes ſun der ſchol dich alhie
vertün Amenn ſprachn̄ die chriſtn̄ da der temp⑩l daz abgot ýeſa viel in denn miſt zetall do wart von chlag grozzˢ ſchal do
ſchuef in czornn valeiˢann daz man ſý enthaubte ſann do es vmb ſý was ergann die pˢeſtˢ truegn̄ ſý dann vnd begrübenn
ſý Jndem Freýthof Calixti da got tet vnd tüt beſündˢ durch ſý zaichn̄ ein wündˢ daz wïr ïrr gnadn̄ tailhaft werdn̄ vnd ïrr
geſelliſchaft des helf vns Sixtus feliciſſim vnd Agapitus darnach ſprach Valeˢiann zü Lauren̄cio dem rainen man hewt ich
vonn Sixto hort daſtü haſt ſeinenn hort den ſcholtu zaigenn mïr des wil der Chaiſer von dïr Endleich nicht enpernn dü
willichleich odˢ vngernn dauon czaig mïr wo er iſt Laurencius ſprach gib mïr friſt der red nür dreý tag dann ich dïr die
warhait ſag Als ez got do wolde vnd als ez weſn̄ solde dreý tag er im friſt lie Laurencius nün Ledig gie vnd do er wart
Ledig lann Laurencius hüb ſich dann vnd was er güttes het das vergab er andˢ ſtet phaffenn armenn witibn̄ vn̄ waiſn̄ die
ſich do purgn̄ vorden Fraiſn̄ Jndem perge Celionn vnd nich verr auch dauonn Jndem weg Canaiˢo Lagn̄ auch verporgn̄ do
Chriſtn̄ mit lait ein mich⑩l tail den cham ſein gab auch zehail dapeý ein plintˢ het ein haus Jndes gemach in des chlaus
Lagen chriſtn̄ den er mit Tailt daz güt peý der czeit zü dem plindn̄ auch er ſprach Nün wende deinenn vngemach der dem
plindenn geporn mā Augen gab ſündˢ wann der geb dïr augn̄ Jeſus chriſt dˢ plind wˢt gesehn̄ andˢ friſt do er die armenn
alda perait Laurencius do danne ſchrait Jndenn wart patricý vierczik chriſtn̄ vand er hie den er das güt alln̄ gab vnd tailt
mit in auch ſeī hab vnd lag auch da in ſorgenn peý den armen hier vˢporgenn der prieſtˢ Juſtinus den geweicht hette
Sixtus do denn Laurencius erſach zü ſeinenn Fuezzn̄ was im gach vnd wolt die gechuſt hann des wolt der prieſtˢ nicht
vˢlann der viel im ze fuezzn̄ nidˢ Laurencius czukcht in widˢ Suſt ſý miteinandˢ ſtritenn Mit vil guetleichenn ſitenn doch
in Laurencius vbˢwant der chuſt die fuezz im zehant Alſo Laurencius der raine man von den Chriſtn̄ vrlaub nam die dreý
tag der man im günde tet er czü güt was er chünde Amenn darnach hebt ſich ann vonn Sand Affra ć Vonn ſand Affra aJn
Stat Augſpurk iſt genāt die heut Leit in Swabn̄lāt darin got ſeinenn potn̄ ſāt der da den vngelaubn̄ want Narciſſus hiez
der Ein piſcholf rain vnd her des hercz des geiſt vn̄ des ſin Stünd mit allm̄ fleizz dahin wie er got diente wol Er was des
heilign̄ geiſtes vol Er erczaiget auf der erde hie das er got minte ýe wann er in gottes dïnſte me gelag paide nacht vnd tag
die zwo weil die zwo ſtünde Tet er was er güttes chünde Er was nach got ein güt lerer vnd vil haidenn becherer das was
des ſein hˢcze gert wie wol er den glaubn̄ mert Sein tag er nach got vˢtraib An ainer ſtat er nicht pelaib Er lert hie dort
vnd andˢſwa Jenenn diſenn dort vnd da was taugt dýe rede mere Nicht müezzig lag ſein lëre von im ſait die ſchrift alſus Er
wer ein Apoſtolus Nün was es do declýann beſas daz reich do cham daz welvas durch ler durch suezzn̄ rat ze Augſpurk in
die ſtat Nün ächtet man dˢ christn̄ ſere dauon enweſte dˢ piſcholf here wo er hinchernn ſcholde Nün cham es her als es
got wolde Jndas ſündig haus alda darinne was Affra Mit irn̄ dirn̄ zwain Jr leben was vor got vnrain Affra dýe enphie die
geſte ſchonn Sý wont enphahn̄ von in lann vmb die nach ſeld peý in Alſo ſtünd nicht ſein ſin der für des lebens was ſý
das ſý enphie dis vnd dý die peý in woldn̄ legenn die wurdn̄ vmb lon nicht vˢczign̄ anders gewinnes ſý nicht enlebt dauon
ïr lebn̄ in ſündn̄ ſwebt vnd was ein offen ſunderin Narciſſus der was nün peý in Sý hettenn gen im liebn̄ wann vnd gen
ſeinem Capellann Nün hübn̄ ſý ïr ſalbn̄ ann die zwenn Raine mann Jr yˢetwedˢ ſein ýmpnos las Als ïr recht daz was do
man des Lange weil gephlag Affrades ſer erſchrakcht vnd gie hin vil palde do vnd ſprach zü Narciſſo Jch pin solchˢ geſte
nicht wïrdig des die warhait gicht Jch pins ein arme ſünderin dïr czimpt nicht das haus min vnd ger genadn̄ ann dich daz
du pitteſt got vmb mich Narciſſus ſprach vil gedultlichleich Got cham auf erd vō him̄lrich Nür durch die ſünder wo ein
menſch in ſündn̄ wer daz er es von ſündn̄ prechte vnd es nem von des tief⑩ls echte do ſprach die Rain Affra zü Narciſſo
aber ſa Meinen ſündn̄ nicht iſt geleich vnd han zeſer vˢtieffet mich daz ich vil gar vˢzweiuelt hann vnd hann ze antlaz
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chainē wā do antwurt ïr aber ſus der piſcholf Narciſſus du ſcholt ann got nicht vˢczagn̄ Sein güet chann dïr niemād vol
ſagn̄ vnd wiltu dich bechernn vnd denn glaubenn lërnn hiëteſtü czehenſtünt mer getann das wïrt dï aller gar vˢlann vnd
[…] ich di ̈r hann geſait Er cham durch ſein parmchait Nür dem ſündˢ zetroſt das er ſý von ſündn̄ loſt du waiſt auch daz
vil wol daz man die ſiechn̄ erczn̄ ſchol vnd wer ſichtū iſt freý der bedarff nicht erczeneý vnd iſt dastü dich bechereſt den
Eng⑩ln du ïr frewd mereſt paz dann nür hundˢt weip den nie pewolln̄ wart ïr leip Gar wann gnadn̄ vˢczage nicht zü ſeiner
guet hab zuuˢſicht So tüt er dïr gnadn̄ vil des auch ich in pittn̄ wil Affra ſprach doch hin widˢ vallund zü ſeinen fuezzn̄
nidˢ du vil Rainer piſcholf her An got an dich ich ger daz mïr mein ſünd wˢbn̄ vˢgebn̄ Jch wil nach deiner ler lebn̄ vnd
wil mich daz rewn̄ lann was ich ſündn̄ hann begann vnd wil durch die tauf enphann was mïr widervarnn chann do diſe
red gie entwer Es was gen mittˢnacht her das liecht auch erlaſch in Affra wolt lawffen hin vnd pˢngenn ein ander liecht
der Capellann ſpˢch des tü nicht das leſchünd liecht des ſüch nicht du ſcholt ſüchn̄ daz ewig liecht das dir nün geczaiget
wïrt das die ſälign̄ nicht vˢpïrt der piſcholf vnd ſein capellann huebn̄ ïr Rain gepet ann vnd patn̄ got von himelreich daz er
wolt erparm ſich vnd ſeinen geiſt tailt mit in der erleuchtn̄ irn̄ chrankchn̄ ſin durch das er ïr wurde chünd Jn waˢ min ïr
hercz enczünd des patenn ſý von herczn̄ gïr darnach cham ein liecht ſchïr Als es wol von himel wak daz ſchain darin vncz
anden tak darnach do der tag erſchain Affra die frawe Rainn Gie czü ïrr müttˢ hylaˢia die indˢ ſtat ſaz auch da vnd begünd
ïr verjehenn was ïr des nachtes wˢ geschehn̄ hylaˢia was von hˢczn̄ fro vnd gie vil palde do Mit ïrr Tochtˢ widˢ haim vnd
viel für denn piſcholf rain Genadn̄ tauf ſý ann in gert des ſeý Narciſſus gern gewˢt vnd gepot ïr vaſtn̄ sibenn tag vnd vmb
ïrr ſünd habenn chlag do das vmb ſeý was ïr geſchehenn Jrn̄ dirn̄ ſis auch begund vˢiehn̄ die Rain fraw Affra Eugenia vnd
Eutropia Sý ſprachn̄ ſo wïrt vns vˢlann die ſünde wˢ welln̄ enphann die tauff vnd gelaubn̄ ann got vnd gern volgn̄ ſeinē
gepot Affra mit ïrr dirn̄ früt Gïngn̄ für denn piſcholf güt von im ſý die tauff enphingn̄ Raines lebn̄ ſý ann vˢviengn̄ Nün
wart dem Richtˢ Gaýo vil ſchier geſait do Es wern in Affre haus gegann Newleich zwenn chriſtn̄mann Nach in ſant er
palde dann das wart Affre chündgetann die fraw ïr huet do wielt da ſý irn̄ flachs inne behielt dew ſümber leit ſý gar auf ſie
daründˢ ſis vˢpark hie do mann ſý do vol ſuechet Affra des hˢrenn beruechet do ſý peſte chünde der piſcholf ſeý begünde
Sterckchn̄ andem glaubenn Nün erſchain da vor ïrr augenn Ein nakchtˢ mann einē morn geleich ſein geſtalt was aýſleich
do er in alda erſchain ſer vil erchomenn die frawn̄ rain doch ſprach Narciſſus furcht euch nicht habt czü got zuuˢſicht vil
aýſleich ſprach tief⑩l do zü dem piſcholf Narciſſo was haſtu mit meinem geſinde zetün wann ich nicht enwinde daz dein
got müg peleibenn Mit ſeinem geiſt peý posn̄ weibn̄ ſo chum ich nimmˢ dahin da man wil mit chowſch ſin der piſcholf
ſtraft denn tief⑩l do vnd fragt in vil ſuſt vnd ſo des er müſt vˢrichtn̄ inn doch ze Jungſt ſprach er czü im du ſcholt varn
von diſn̄ weibenn Jch laz dich nicht peý in peleibenn wann Jhus vpus⑩ ſich lie Marternn vnd tottn̄ durch ſie do ſprach
der tief⑩l do czü dem piſcholf Narciſſo Erczaig mïr doch die güte dein Gib mïr aus dem geſinde mein Ein ſel indem
leichnā noch daran ich mich erreche doch daz ich zerprech vnd zerlid vnd mich erchuel damit der piſcholf ſprach pis an
ſorgn̄ Jch wil dich gewernn morgn̄ So chüm her wider czü mïr des dü gerſt daz gib ich dïr denn tief⑩l traib er do von
dann vnd fragt hylaˢia in ſann vonn irm̄ adel vnd ïr lebenn das ſait ſý im vil gar ebenn wie ſý veneˢi der gottinne dïnt ïr
tag mit all irm̄ ſinne vnd hiet ïr auf genad gegebn̄ Jr tochtˢ daz ſý ſcholte lebenn Jndˢ ſündn̄ haws vn̄ des phlegn̄ darvmb
ïr hilf ïr ſolte wegn̄ der piſcholf ſprach andˢ ſtat we der vbelnn main tat da der tewf⑩l betrewgt mit die lëwt laidˢ zeallˢ
czeit was mag dïr die gotinne die da heiſt des tiefl⑩ls minne gehelfen odˢ gewegn̄ icht Es iſt der tief⑩l vnd andˢs nicht
der dich her betrogenn hat Sein wïrt abˢ güt Ratt Seit du dich bechert haſt vnd dich an ſeý nim̄er vˢlaſt Suezzˢ red er gen
in phlag vncz do cham dˢ ander tag do cham der tief⑩l aber dar vnd ſpˢch nün La gen mïr war Als du haſt gelobet mïr
vil wol czimpt die warhait dïr der piſcholf antwurt im ſann was ich dïr gelobet hann das wil ich auch lonenn dïr dauon var
pald vnd ſchïr vnd tött den trakchn̄ der da leit peý Julians prünn zeallˢ zeit der die lewt peý denn albenn Tött in dem Land
Allenthalben vnd andem vich tüt grozzn̄ schadn̄ vnd hat gepruft māig chlagn̄ wann er das lewt vil nahn̄ hat verwuchſt
mit ſeiner tat do das der tief⑩l hort Er ſchray lawt andem wort vngetrewˢ piſcholf vnd vˢlogn̄ wie haſtü poſwicht mich
betˢgn̄ Schol ich meinenn geſellen Mit dem tod vellen der mïr wol czü dienenn phlag vnd hat gedienet manign̄ tag Er
tött die lëwt nach meinˢ gïr der ſele wurdn̄ alle mïr wie haſtu mich verratenn du wïrſt darvmb gepratenn Odˢ ich chans
geschaffn̄ nicht Nün var hin du poſwicht Sprach der piſcholf ſann vnd als ich gepotenn hann das daz palde werd getann
der tief⑩l fuer ſchreýund dann zü der Swabenn albenn wert vnd als Narciſſus hat gegert dem Trakchn̄ tet er da dem tot
wann er ims vor got gepot des todes freẅt ſich als daz lāt do es denn Leẅtn̄ wart bechant wann ers nahn̄ vˢwüchſt het
pvrrg dorffer vnd ſtet darnach in vil churczˢ ſtünde Affra ſendenn begünde Nach irn̄ frewntn̄ vn̄ irn̄ magn̄ denn begünde
ſý do ſagenn wie es vmb ſeý wer ergann da tauft ſich etleich weib vn̄ mā was ïrs geſlechtes was Aus denn mannenn er
ainen Las dýoniſius was er genāt ze pˢſter weicht er denn zehāt vnd das haus hylaˢie das weicht er nach unſˢ ee das es ein
Chirich ſcholte ſein Er ſterkchet nach got wol ïr ſin So daz ïr hercz begünde prinnenn Jndem glaubn̄ in gottes minnen
Suſt vnd ſo mit Rainer ler Gie er ze Augſpurk entwër vnd doch vil haimleich vnd pracht zü dem himelreich der ſel ein vil
mich⑩l tail Er prueft da grozzes hail wann er manign̄ von dˢ ſtünd An ſel ann leib macht geſünd do der herr in got palt
Augſpurkch ſälichleich geſtalt Naẅn möneid was er peý in vnd ſterkchet wol ïr hˢcz ïr ſin vnd fuer da czü Jſpani wider
da er mit lere ſich nicht leit nidˢ wann er da leẅt vil bechert vnd den chriſtentū da mert do er Landes vil bechart Alda
er gemartˢt wart Mit felice ſeinem Capellan darvmb im wart auf getann die wnn̄e in himelreich die ſý habent ewichleich
doch nach ïrr czeit do wart geſait Gaýo wie Affra die ſäldenbëre Mit irn̄ dirn̄ chriſtenn were vnd vil pald ſant er dann vnd
hiez die frawe für ſich gann vnd do ſý cham für in Er ſprach wie hat ſich dem ſin Alſo pöſleich vercheret wer hat dich daz
geleret das im von den göttˢn vˢtailt ſeý Nün wër dü in ýe mit dienſte peý Alſo ſcholtu noch lebn̄ vnd bedenkch auch vil
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ebn̄ das man ïr ainen lat nicht Leben der an Jm gicht vnd hab mit vns güt vn̄ er dem Rittˢ antwurt ſý ſa die Raine fraw
Affra Si ſprach mïr iſt von hˢczn̄ lait das ich mit vnſtätichait Mich ſp lang vmbwalln̄ hann vnd pin geweſn̄ vndˢtann dem
tief⑩l mein tag her Es iſt mein will vn̄ auch meī ger daz mein leib ſünder wann Mit dem ich geſündet hann Leid not
maniger hande Wann ich manig ſchande Laidˢ damit erworbn̄ hann doch han ich gen got gütn̄ wann do ſý alſo het geret
der Richtˢ ſchuef andˢ ſtet daz mann ſý prant auf dˢ hürde darczü wart getragen māig pürde peý wazzˢ wol erchant daz der
lech iſt genant do mann ſý pracht andie ſtat Affra got von hˢczenn pat Sý ſprach got von himelreich wann du lieſt tötenn
dich Nür durch die ſünder vnd wer in ſündenn wer dastu den ladest zü dïr Jeſu erczaig dein güt ann mïr Nim mein puez
vō diſˢ friſt für mein ſünde Jū chriſt das ich mit martˢ hie Gepuezze was ich ýe begie Lengˢ wart ſý nicht geſpart Gepundn̄
auf ein hurt ſý wart vnd wart gemach ein grozzˢ roſt Si ſprach Ju chū mïr zetroſt wann ich geding zü dïr trag vnd vil gnadn̄
ich dïr ſag dastu haſt geruechet mein daz ich ſeý das opphˢ dein Jch gib mich hˢr zeopphˢ dïr Erchenne meines hˢczn̄ gïr
Nün für mein ſünd meinē tod der Richtˢ do gepot das mann ſeý ſaczte darin das müſt als palde ſin do ſý darin geſeczt
wart Jr lebn̄ ſich alda vˢchart des nachtes cham ïr mütˢ gegan Mit irn̄ dirn̄ vnd trüg dann den vil rainenn Leichnam vnd
beſtattn̄ als im wol czam vnd vbˢ daz grab andˢ ſtet Machten ſý einen gelet von chrankchm̄ holz vnd ſchiedn̄ dann daz
cham do den Richtˢ ann vnd pald er danne ſant daz man die dreý frawn̄ prant Ob Affre grab in dem gelet den die müttˢ
gemacht het Sus Hylaˢiam got erchant Mit den drin da verprant Evnomia vnd Evtropia die Eng⑩l enphiengn̄ ïr ſele da
das auch an vns werd ergangn̄ das vnſˢ ſele werd enphangn̄ von der Engeliſchn̄ ſchar vnd vns auch pringn̄ dar da Affra mit
irn̄ dirn̄ iſt des helf vns Affra vnd Jſus chriſt Amenn Amenn Amenn Von Sand Cýriaco DO dýoclecian cham an das reich
do nam er Maximiam zü ſich das er im hulf czü vˢſlichtenn das reich vnd verrichtenn wann er trawt ſein nicht voln̄dn̄ des
reiches werrn̄ trawt er nicht wēdn̄ wann er auch ſein ſweſtˢ het Sý tailten ſich ander ſtet der vˢricht dort daz reich dˢ andˢ
hie beſchaýdenleich vnd wolt ſich Maxiniann Liebenn dýoclecian Mit einer ſtat begünd er pawn̄ paide mann vnd frawenn
So das da chriſtenn wernn Begünd er peſwernn Mit manigˢ not aýſleich die chriſtn̄ müſtn̄ gemainichleich Sant vnd ſtain
zetragenn woltn̄ ſý ïr lebenn habenn die nött ſý littn̄ alle tag von in wart vil māig chlag Nün was taugn̄ ein chriſtnman
Alda Chraſon was ſein nam dem was der chriſtn̄ arbait von ganczem herczn̄ lait vnd denn chriſtn̄ zeallˢczeit Tailt er ſein
ſpeis mit die er in ſante Tawgenleich peý vïr mannen ſäldenreich Cýriaco vnd Siſimio Largo vnd Smaragdo des wart man
ze Jüngſt gewar daz ſý in ſpeis prachtenn dar doch eines tages er ergie daz mann die vïr hˢrn̄ vie vnd wart Sýſimio ſann
Sein haubt abgeſlann dis dreý lagn̄ gevangenn Jnvil ſwindn̄ pandenn darinne ſý littn̄ māig lait Nün wart dýoclecian geſait
daz ſein tochtˢ Archenna wer mit dem tief⑩l behaft da vnd do im das wart geſait Nicht Lengˢ er pait Er gie zü der tochtˢ
ſein der tief⑩l ſpˢch ýeſa zü im Mich chann niemād vō ïr pˢngn̄ Mich muez ſein Cýriak twingn̄ Jch pin hie ane wer Es
chom Cýriacus her denn furcht ich ſëre vnd chainen mann mëre do das der Chaiſˢ erhort Er ſante nach im an dem wort
der was aus den panden̄ lann vnd pracht dýocleciann vnd do er die maid ſach ann zü dem tief⑩l ſprach er ſann Pöſer geiſt
ich gepewt dïr peý Jeſu daſtu varſt vonn ïr der tief⑩l ſprach offenbar wiltu daz ich aus var So gib mïr ein ander vezzelein
dar ich ſchulle varnn ein vnd wie du des nicht entüſt Genn perſýa du varnn müſt die arbait traw ich gefugn̄ dïr E gib
ein väzzelein mïr Cýriak ſprach alzehant var aus vnd rawm daz lant der tief⑩l hüb ein wüffenn ann vnd fuer ſchreýund
dann vnd do ledig wart die mait Offenleich ſý do ſait Jch ſiech dort her gann denn gottes Rainenn mann denn Cýriak
gepredigt hat him⑩l vnd erd ann im ſtat vnd der andˢ tag erſchain Mit dˢ tawf wart ſý rain daz es ïr müttˢ Serena ſach
die es auch nicht widˢſprach die pat auch dýocleciann das es wer durch ſeý getann vnd gëb ein haws Cýriaco das tet dˢ
chaiſer do darinne was do Cyˢriak vnd rainer ding er phlak darnach vˢgingn̄ czwaý Jar vnd zehenn moneid gar do cham
ein pot gegann für denn Chaiſ dýocleciann vonn Sapore alda der Chūig was in perſýa der hiez in pittenn willichleich daz
er tët ſo tugentleich vnd im denn mann ſant der Cýriak wer genant der pet dˢ Chaiſˢ wolt vˢleihn̄ Er wolt den chūig nicht
vˢzeichn̄ do Cýriacus wolde dann die Chaiſerinne gab im ſann Choſt vil willichleich Envoll̄ gar vnd reich do er cham in
perſýann do enphingn̄ in wol weib vn̄ mā der chūig ſelb gen im gie vnd in willichleich enphie vnd waýnuͩ er im chlait
vmb ſein tochtˢ vmb die mait Cýriacus gie do dann vnd do in ſach die mait an do ſprach der tief⑩l aus ïr die arbait
hab vonn mïr Wiltu mich mit Frid nicht lann dïr wˢt von mïr vil laid getann wiltu mich auch hinnen treibn̄ vnd mich
nicht lan peleibenn So gib mïr ein ander vas vnd hab dïr mit willn̄ daz do der tief⑩l das geſprach Cyˢriacus gen him⑩l
ſach vnd ſprach ſein gepet dem tief⑩l gepot er ander ſtet daz er vonn ïr ſchiede dann vnd ſcholt ſeý mer mit frid lan
der tief⑩l da mit grozzm̄ grim̄e vnd mit aýſleicher ſtimme Schied er von der maide da die magt hiez Jobia die magt ſich
do tauffn̄ lie vnd mit ïr die tauf enphie der Chūik vnd die chūiginne vnd alles daz geſinde ſin die er mit Ler mit ſüzzer
ſag Sterkchet nach got vïrczik tag darnach vrlaubt er ſich Mann gab im pˢef zü dē reich wie er im dienenn wolde Als er
czürecht ſcholde vnd hiet auch daz wol gewāt daz er het Cyˢriacū geſant do Cyˢriacus do widˢcham für denn Chaiſˢ da ze
Rom der Chaiſer vnd die chaiſerin Gar willichleich enphingn̄ inn darnach do vnlanch ergie vbˢ zwaý moneid dˢ chaiſˢ lie
dýocleciann ſein lebenn Maximiann begünde ſtrebenn wie er das reich mocht ain gevahn̄ vnd wolt die ſweſtˢ zetod ſlahn̄
darvmb er was ïr gehaz daz ſý daz reich mit im peſaz vnd vor got der vaige wann der frawn̄ zelaide Er hiez palde gahenn
vnd Cýriacum wider vahenn vnd gepot veſtlichleich was chriſtn̄ wern in dem reich das man die töttn̄ ſcholde Ob nicht
ein ýeczleichˢ richtˢ wolde für ſý leidenn den tot Solich gepot dat reich gepot Do daz gepot vol geſchach vbˢ die chriſtn̄
gie grozze Rach doch hiez er Carpaſium Twingn̄ Cýriacum daz er opphert dem Abgot was er im das gepot der red acht er
aller nicht Carpaſius ſprach nī dïr ein ſlicht vnd deinem altn̄ lebenn Scholtu ein güt ende gebenn daſtu dich paz pewarſt
Ee du hincz helle varſt Cýriacus ſprach glaub dich deiner red ſý müet mich die red was Carpaſio gar czornn vnd ſchuef
pald der vˢlornn Giezzn̄ wallundes pech auf in vnd hiez ſlahn̄ vor im Got einenn vil liebenn mann der hiez Creſcencian
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Mit chnütteln alſo ſere vnd ſchuef alda mere daz man zetod verprant daz geſchach alczehant da wolt er diſen ſchrekkn̄
mit dez acht er abˢ nicht widˢſtrit Andem vïrden tag darnach der Chaiſer zü Carpaſio ſpˢch daz er twung Cýriacum daz er
liez dem Chriſtentum Odˢ daz er im tet den tod Carpaſius do gepot Cýriacū pringenn im vnd do er nün cham für in Er
ſprach zü wew wiltu dein alltag zehelle furn̄ mit grozzˢ chlag Leb vnd opphˢ dem Abgot Mïr vˢſmacht dein gepot Sprach
Cýriacus zehant Jch hann mich ann got gewāt dem Abgot ſchullen ophˢn die die Jeſum erchanten nie den erchenn ich
lange wol dem wil ich opphˢn als ich ſol do hiez er den rainen mann So lang ſo ſer mit chnüteln ſlann vnd hiez in vmb
windenn Mit Riemen vil ſwindenn So daz daz fleiſch vbˢ doz vnd daz plüt dýe erd begoz daz led er alles gedultichleich Er
ſprach Jeſu vonn himelrich Aller tugēt vollaiſt Enphach hˢre meinenn gaiſt do er das gepetenn het Er hiez in enthaubtn̄
anˢſtet da wart enthaubt auch Larg vnd der rain Smaragdus vnd mit im nëwnvndzwāiczik mā die wurdn̄ begrabenn ſan
von dem prieſtˢ Johann der ſýalle trüg dann zü dem weg Salaˢia vnd begrüb ſý alda Jndem moneid Aprili da got zaichn̄ vil
begie durch ſein martrër Maxinian do offenbër Seiner ſweſtˢ Serenam vngetrewlich daz lebn̄ nam daz vnd ander manig
mort daz er hat gepruefet dort Mit der armenn chriſtn̄hait des zergant ſein arbait Jnder helle nimmer Sein weicz iſt
nür ýmmˢ da vns got vor pewar des helf vns dýe Rain ſchar die er hat geſant dar vil ſälichleich vnd ſündn̄ par Von ſand
Johannes Ewangeliſtn̄ Mann liſt dˢ Chaiſˢ domiciann wer gar ein Swindˢ mā Allen endenn vn̄ den chriſtn̄ Er vˢſant peý
dennn friſtenn Sant Johan in ein lant daz was pathmos genant vnd do Johan der gotte czam Jndas ſelb ain lant becham
da wart er andem oſtertag Geczükcht nach der puech ſag für got in daz himelreich da er manig dinch wun̄ichleich hort
vnd man̈g tawgenn Sach alda mit ſeinenn augn̄ do er dˢ taugn̄ war genam widˢ er zü den leẅtn̄ cham do beſchraib er da
peſünder die taugn̄ vnd die wündˢ die er zü him⑩l geſehn̄ het Jndem puech noch daz ſtet daz Apokalipſis iſt genant dˢ
phafhait vil wol erchant die weil vnd daz Johann Schraib daz püch dˢ rain mā wart erſlagn̄ domiciann von eniem Senat
daz ẅt getā die warnn die Römer alle fro dauonn die gemaine do würdn̄ zü Rat widˢſtreit was dˢ Chaiſˢ peý ſeinˢ czeit hat
geſchaft oder getann daz ſcholt alles widˢgann daz tatn̄ die Römer vmb daz Si hettn̄ im getragn̄ haz wann dˢ ſelb haidenn
Gen dˢ welt was vnbeſchaidn̄ dauon daz von gemainem Rat Solt widˢgen all ſein tat do müſt auch widˢgann vmb den
rainenn Johann der peý ſeinˢ zeit vˢſant wart in ein ainlant Nach dem wart geſant do des wart das lant alles fro vnd man
erchande daz er wër zü lande Jm gie enkegn̄ Jiüng vnd alt die in enphingn̄ vngeczalt vnd ſprachn̄ all geleich Geſegent ſeý
got von him⑩lrich vnd der in ſeinem namen iſt vns chomen indiſˢ friſt Alſo er in die ſtat gie Nün was ein witib auch
alhie genant druſiana die pede dort hier vnd da het denn rainenn Johann Je liebes vil getann wann ſý was ſein phlegerim
Si het vˢlann an ïn ïr ſin vnd ſich auch vˢchlagt het Nach ſand Johan den mā tet vnrecht vnd het vˢſant Jn pathmos in
daz ainlant darvmb was ïr ſo laide daz Sý von ſiechtū paide Tot was peý denn tagn̄ die ſach er nün gen im tragn̄ vnd ſach
vmb die rainenn die lewt alle wainenn do Johann erchant da daz es was druſiana er hiez die par ſtilleſtann Mit lawttˢ ſtim
ſprach Johan Stand auf druſiana gee hin froleich in das haws dein perait mïr ein leipnar wann dˢ iſt mïr durft fürwar do
er das geret het Si ſtünd auf andˢ ſtet vnd gie in ïr haws dann vnd perait zü hant Johann So daz er mit ïr az die fraw
ïrs laides gar vˢgaz dauon wart ſein würde prait vnd geſegent ſein heilichait Andem andˢn tag darnach Ein zaichn̄ auch
geſchach wann ein maiſtˢ Craton hiez der valſch in ſein chünſt ſtiez vnd predigt von rüm dˢ welt gar Er predigt offenbar
Ez wër gut vnd ſeldenbër der der welt wër gever Man ſcholt dˢ welt auch achtn̄ nicht vil chrankchait mā darinne ſicht von
ſolchˢ predig ſuſt vnd ſo Chomen zü im zwen Jungn̄ do die woltn̄ ſeinen Rat hann vnd im volgn̄ ſünder wann Er tailt
in mit ſeinenn Rat Er ſchuef mit in andˢ ſtat Ob ſý volgn̄ woltn̄ daz ſý vˢchauffn̄ ſcholtenn all ïr hab vnd chauffn̄ damit
Edel geſtain widˢſtreit vnd dann die ſtain zemuln̄ gar So wër ïr andacht güt fürwar Nach diſem taidinge Chomen hin
die Jüngelinge vnd als in Cratonn geſait het daz tatn̄ ſý ander ſtet Si gabn̄ ïr hab vmd ed⑩l geſtain wie ïr hab doch wër
nicht chlain vnd prachtens für die leẅt hin des twankch ſý in tümbˢ ſin da ſý die ſtain zümütlen gar des nam Johannes
war vnd ſprach andˢ ſtünt Euch hˢrn̄ ſchol weſn̄ chünt Es iſt endleichn̄ güt wer von dˢ welt chert den müt vnd auch dˢ
welt achtet nicht vnd ob daz in got geſchicht Geſchicht ez aber vmb weltleichn̄ rüm die andacht iſt zünichte früm wann
got Jus ſelbˢ ret zü einem Jüngenn an eniˢ ſtet wiltu gar volchomen ſein So vˢchauf die habe dein vnd gib den armen
lewtn̄ daz So iſt got gen dïr nicht laz die ſtain die ïr zeprochn̄ habt daz ïr die durch got nicht gabt daz wer euch chomenn
paz für nicht got nach euch ſtet daz daz ïr allhie habt getann So zehant nam Johann die zeprochn̄ ſtain in ſein hant ſein
augn̄ er genn him⑩l want vnd ſprach gen got andˢ ſtet vil innerchleich ſein gepet vnd ſprach herr Ju chriſt dem nicht
vnmügleich iſt pring zeſam diſe ſtain wie ſý zümült ſind vil chlain das pede diſ vnd die Sehen deinenn gewalt allhie vnd
glaubn̄ herr ann dich daz du piſt ewichleich vnd daz dein Reich iſt ýmmˢ vnd zergat auch nimmˢ do Johann daz geſprach
von got ein zaichn̄ da geſchach wan die ſtain wurdn̄ gancz Alſo ſchon vnd alſo glancz Sam sý ee geweſenn warnn Man
chünd da nicht ervarnn Ob ſý wurdn̄ ýe zetrant do Craton daz erchant Er glaubt an got mit allm̄ geſind vnd wart gottes
chind doch des zaichens beſündˢ Nam die leẅt wündˢ vnd ſaittn̄ got vn̄ Johann dankch Sein heilichait wer auch nicht
chrākch doch von dem zaichn̄ da Chomen zwen edel man ýeſa zü dem rainenn Johann vnd ſprachn̄ ſý woltn̄ vndˢtann Jm
ſein mit willn̄ vnd im volgn̄ mer fürwar do das von in was geret Si gingn̄ hin andˢ ſtet vnd vˢchauftn̄ all ïr hab Jr ýeſleich
daz güt zergab durch got willichleichn vnd gingn̄ do gedultlichleich wo er hingie der rain Johann damit gingn̄ die zwen
mann der ain hiez Acticus dˢandˢ hiez Eugenius Nün chömen diſ zwen ed⑩l man Mit ſand Johann gegann Jn ein andˢ
ſtat da peý Nün ſahn̄ diſ zwen hie zwen wol gechlait mann die warn ee ïr vndˢtann Geweſn̄ von alln̄ rechte Si warn geweſn̄
ïr chnechte do ſý ſew ſahn̄ ſo wol gechlait do wart in von hˢczn̄ lait vnd chlagtn̄ waýnūd ſere daz ſý paide güt vnd ere Alſo
hettn̄ gar vˢlann des wart gewar do Johann daz ſý darvmb do trauˢig warn wann er ſý ſendleich ſach geporn vnd do er irn̄
müt erchant Er ſprach zü in zehant Ew⑩r antlicz ſich hat vˢchert vnd ew⑩r gemüt iſt vˢſert daz ïr des güttes ſeit wordn̄
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an Jr ſchult ew⑩r trawrnn lann Seit ïr nicht welt nach got lebn̄ So wil ich euch widˢgeben̄ was ïr gegebent habt durch
got Sant Johann in gepot daz ſý gertn̄ prechtn̄ im vnd auch palde gingn̄ hin vnd prechtn̄ von dem mer ſtain paide groz
vnd chlain dis hˢrn̄ wurdn̄ fro vnd gïngn̄ palda do vnd prachtn̄ gertn̄ ein wündˢ vnd von dem mer daründˢ Ein mich⑩l
tail ſtaine Sand Joohann der raine dˢ pat got Jm chriſt daz er ſein güt andˢ friſt Alda erczaign̄ wolde vnd die gertn̄ macht
czü golde vnd ze grimme macht die ſtaine do er des gepat dˢ raine die gertn̄ wurdn̄ gold gar vnd die ſtaine grimme fürwar
do daz zaichn̄ da geſchach Johannes zü in do ſprach Nempt das güt vnd loſt widˢ daz ïr habt vˢchauft ſider daz gold die
grimme ſein wol tew⑩r werleich dann wër daz ew①r vnd ſult daäpeý wizzn̄ daz daz ïr vˢdient habt gottes haz vnd habt
ew⑩ gnad vˢlornn vor got daz ïr het erchornn do diſe red alſo ergie Nün was ein Jüngling hie vmb den wart grozze chlag
wann er nür dreýzzik tag peý ſeiner chonenn was geweſn̄ der mocht lengˢ nicht geneſenn daz im grozzˢ ſiechtū warb daz
er dauon alda ſtarb Stachteus hiez dˢ ſelb mann Er wart gechlagt vil ſündˢwann Man waint vmb in alſo vil von hˢczn̄ gar
auf das czill daz ez andˢſtünde Johannem erparmen begünde daz man Johan den rainenn Mitsampt in ſach da wainenn
wann er Jamer ann in ſach czühant Johannes ſprach ſtand auf palde Stachte Nicht lengˢ lig da me vnd ſag den zwain
wolgeporn was ſý wïrdn̄ habn̄ vˢlornn das ſý abentrun̄ig wordn̄ ſint vnd wordn̄ gar des tief⑩ls chint do Johann daz het
gerett Stachteus erſtünd vonn dˢ ſtet vnd ſtrafte diſ zwennn mann Er ſprach was habt ïr getann daz ïr abentrünnig wordn̄
ſeit Ew⑩r Eng⑩l widˢſtreitt Sach ich wainenn ſere vnd die tief⑩l vnhere Sach ich ſpilnn vnd fro ſein daz ïr ſeit gechert
zü in dauon Rat ich euch daz daz ew⑩r pet nicht ſeý laz vnd gert antlaz ann Johann daz euch die ſchult wˢd vˢlann do
Stachteus daz geſprach diſn̄ zwain was vil gach Attico vnd Eugenio vnd er ſelb Stachteus do vieln̄ Johann zefuezzn̄ nidˢ
vnd gertn̄ gnadn̄ wider daz gold vnd die gýmme gar daz gabn̄ ſý im widˢ dar daz er in hette gegebenn Si woltn̄ mer nach
im lebenn dˢ Ewangeliſte do Johann Gepot diſenn zwain mann das ſý dis ſibn̄ tag hietn̄ vmb ïr ſünde chlag Johann auch
andˢ ſtet ſprach gen got ſein gepet daz daz gold ſich verchart Jnholcz widˢ in ſein art vnd die gýmme würdn̄ zü ſtaine do
vol geſprach das dˢ raine Golt vnd gýmme ſich vˢchart widˢ in ſein alte art dis zwenn ed⑩l mann warnn do got vndˢtann
vnd würdn̄ got auch vil wert Mit grozzn̄ gnadn̄ er ſý chert ES cham auch ſchïr darna daz die haidn̄ Jn Aſýa dem rainenn
gottes weluaz durch ſein predig trügn̄ haz vnd vïngenn denn rainenn mann vnd zugn̄ in mit gewalt dann für dýane abgot
dem man opphˢn im gepot vnd do er für das abgot cham Johannes dˢ gotte czam pat die welt füdˢ gann do ſprach zü in
Johann Jr ſchult wolt werdn̄ inne das indem temp⑩l hinne Tief⑩l vil peſlozzn̄ iſt Jch vil daz ann diſˢ friſt dˢ temp⑩l val
ze tall Mit den abgottn̄ vberall vnd den lewtn̄ ane ſer dˢ temp⑩l pelaib nicht mer wann er wart zeaſchn̄ gar da tauftn̄ ſich
aus der ſchar An weib an chind zweliftauſēt mā die das zaichn̄ ſahenn ann do Johannes daz begie Nün was ein piſcholt
hie Ariſtedomus was er genant Er ſprach zü im zehant Ez iſt war was du vns ſaiſt vnd daz peý dïr iſt gottes gaiſt do nim
von mïr ein getrankch vnd wïrſtu dauon nicht chrākch So wil ich mer glaubn̄ dïr vnd deinenn got mit ganzˢ gür des
wil ich offenbar Jehenn Jch wil auch dich lazzn̄ ſehenn peý dem ſelbn̄ getrankch iſt Er hiez da ziechn̄ andˢ friſt zwenn
dieb vˢtailte mann den man ïr lebenn ann het widˢtailt vor gerichte den man gab die vˢgifte vnd do ſis vol genamenn von
dem lebn̄ ſý zehāt chamenn do es ergie vmb dis mann dˢ piſcholf ſprach czü Johann vnd wiltu daz getrākch nü nemen
vnd mag es dïr zü güt gezemenn So wil ich glaubn̄ deinem got vnd volgn̄ ſeinem gepot Johannes daz chreuz für ſichtet
vnd trankch daz tˢnkchn̄ andˢ ſtet dauon im laides nicht geſchach dˢ piſcholf do abˢ ſprach wiltu daz ich glaub doch So
begïnch ein zaichn̄ noch So daz die totn̄ widˢ erſtenn vn̄ lemptig von vns widˢ gen So wil ich mich erſt peraubn̄ lazzn̄
meines gleubenn Johannes do ſa czehant czukchet ab im ſein gewant vnd gab es dem piſcholf da vnd ſprach zü im ýeſa
Nim v[…] mïr den rokch hie vnd leg in nür ſelb auf ſie So beſiechſtu daründer vonn got alhie wünder do er daz het geret
dˢ piſcholf leit andˢ ſtet den rokch an die totn̄ da die tottn̄ erſtündenn ýeſa do dˢ piſcholf daz erſach zü ſeinen fuezzn̄ was
in gach vnd dem Lantrichtˢ Si würdn̄ got gar gewër vnd pawtn̄ ein Chirchn̄ peý dē tagn̄ da Johannes darnach wˢt begˢbn̄
Nün was ein Jünglinch auch da Jnchriechn̄lant in Aſýa der was ed⑩l vnd reich fürwar der het ſeinenn müet gar An ein
minnichleiche maid Mit ſtët mit grozzˢ lieb gelait Er het ims zü lieb erchornn Er het ſein ſinn nahn̄ vˢlornn Nach dˢ ſelbn̄
maide da Nün cham ez ſchie darna daz die ſchone maid ſtarb daz ïr grozzˢ ſiechtū warb Nün wart dem Jüngn̄ alſo laide
Nach der totn̄ maide vnd ſolch rew er phlag daz er des lebens ſich vˢwag vnd lief wüetend dar da mans nü abder par het
geleit indaz grab Er viel auf ſeý nidˢ herab vnd wolt ſeý tot bechrēkchet han wann er vor grozzˢ lieb wann doch wolt ſein
got geſtattn̄ nicht wann alspald czü dˢ leẅt geſicht Nür ein natˢ vil vnwerde Schoz an in aus dˢ erde vnd paiz im die droz
ab daz er lag toter indem grab Auf der totenn maide da wart denn lewtn̄ laide vnd vmb ſý grozze chlag vnd woltens an
dem selbn̄ tag vnd andˢ ſtet beſchütt hann des wart inne ſand Johann vnd lief dar andˢ ſtet vnd do man im geſagt het wie
es da wër ergangenn von ïr lieb vn̄ vō dˢ ſlangn̄ Er pat got von hˢczn ſere daz er durch ſeines namenn ere vnd durch ſein
martˢ widˢ in lebn̄ den zwain totn̄ wolde gebenn do Johann daz geſprach Ein zaichn̄ da von im geſchach Sý würdn̄ lembtig
alda Johannes nam ſý pede ſa vnd gabs zechonſchaft zeſam Si würdn̄ paide got vil czam vnd vˢdientn̄ daz himelrich wann
ſý lebtn̄ rechtlichleich Sus mit zaichn̄ hin vnd her vnd mit ſuezzˢ rainer ler het Johann dˢ Chrichn̄ lant vbˢchomenn daz
heüt erchant Jſt alda Jus chriſt Er weicht auch ſeinˢ friſt piſcholf prieſtˢ Chïrchn̄ vil Nün was es chomenn auf da zil das
Johannes in gotte palt was newnn vnd Newnczik Jar alt vnd ſcholt nün ſein ſein ende daz er aus diſem ellende Scholt zü
ſeinenn geſelln̄ varn vnd zü him⑩liſchn̄ ſcharnn dauon erſchain im got do vnd ſprach zü im alſo chüm zü mïr ſein iſt zeit
daz du czü dˢ wïrtschaft widˢſtreit Mit deinenn pruedernn ſeiſt der du wol wïrdig piſt do got daz zü im geſprach Johannes
ging im nach Got andˢwaide rett zü Johanne andˢ ſtet Gelaub Johannes meinˢ ſag von hewt andem fünften tagn̄ So iſt
mein vrſtende So chüm zü mïr aus diſm̄ ellende vnd do got daz volgeſprach Johannes ſein nimmˢ ſach do dˢ oſtertag nün
cham die Chriſtn̄ chamenn gar zeſam vnd der gotlieb Johann hueb czü mittˢnacht ann vnd ſterkchet die lewt ann irm̄
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glaubn̄ daz ſý pelibenn ſtët daz ſý ſich nht lieſſn̄ peraubn̄ daz ſý pelibn̄ ſtet vil ſuez vnd rain warnn ſein rët darnach vmb
mittn̄ morgenn Johannes gar ann ſorgenn hiez im ein grab machn̄ ſa peý dem altˢ alda vnd rakcht die hende vō im dann
Jndie grueb gie Johann vnd ſprach zü got ſein gepet von ganczem hˢczn̄ andˢ ſtet Er ſprach got gnad wil ich dïr ſagn̄ Seit
du mich haſt geladenn zü deiner wïrtſchaft dar chüm ich Got hˢrr enphach nün mich du waiſt wol auch daz an mïr daz
ich ſtet gˢt zü dïr Jch ſach dein antlicz ann dauon daucht mich ane wann wie ich erſtandn̄ ſcholte ſein Sanfte von dem
grab mein dikch han ich gepetn̄ dich daz du zü dïr nemeſt mich do Jehe du herr zü mïr Jch ſolt noch lengˢ dienenn dïr
Jch ſcholt loſenn den vnglaubn̄ vnd dein widˢwart peraubenn Got genad ich dïr ſag daz du haſt mein tag Mich behüt
genädichleich daz mein lebn̄ an nicht ſich Mit ſündn̄ hann vmb walln̄ du haſt mein ſel envollenn Erleucht vnd do mann
mich verſant in pathmos durch dich do vˢliez du mich nie deine wort warnn ýe vollichleich in dem münde mein daz han
auch ich geſagt in die zü dïr habn̄ gancze gïr daz ich geſehn̄ hab vonn dïr vnd hann geſait deine wort die ich vonn dïr
ſelber hort Nün enphilch ich dïr Ju chriſt Mein vndˢtann nach diſˢ friſt die ich dïr gepracht hann dein gnad ſol ſý nicht
lann Tü an mïr gedadn̄ſchein Nim mich zü den prüdˢn mein Tü mïr auf des lebens tor La mich lange nicht dauor du piſt
mein got Ju chriſt wann du ann ende ýmmˢ piſt du piſt gewaltigˢ got der durch ſeines vatˢ gepot die welt alle erloſt haſt
den getrewn̄ du nicht enlaſt des ſchol man ern̄ deinen namen daz volkch ſprach alles Amenn vnd do er diſe red geſprach
Johannem man do nimˢ ſach wann ein liecht cham vmb in dein geleich nicht mochte ſein Sý daz liecht niemād mochte
verdolnn noch entochte darnach do daz liecht zergie do vant man indˢ grüb alhie him⑩lprot vnd andes nicht vnd als
die warhait gicht Mann vind ez noch ſtëtichleich Nün ſchulln̄ wïr gemainleich pittn̄ denn Evangeliſtn̄ Johann den liebn̄
ſuezzn̄ rainenn mann daz er vns helfünd ſeý dort andˢ ſel vnd auch hie vnd ſein hilf weſe mit wann vil güete ann im leit
vnd iſt auch genadn̄voll vnd mag vns gehelfn̄ wol daz er vns pringe dahin da er wil ýmmˢ ſein daz daz ann vns werde war
vnd pring indie gottesſchar des ſchulln̄ wïr in rueffn̄ ann den gottesprüdˢ Johann Amenn von denn heilign̄ chindlein Do
got wollt auf erdenn durch vns gepornn wˢdnn do ſant er zaichn̄ er vonn ſeiner gepürd her daz man dapeý erchant daz
er chëm der hailant der zaichn̄ ze vil zü sagn̄ doch wil ich nicht gar vˢdagenn do gepornn wart darnach vor man andem
him⑩l ſach drew liecht ſunne ſtanm vnd müzzichleichn̄ die zeſamgann daz beczaichent ander friſt daz Jheſus in dˢ gothait
iſt Auch darnach ez geſchach Ein Ochs zü ſeinem maiſtˢ ſprach Ez ſchulln̄ gepornn werdenn New leẅte auf der erdenn
der wïrt ſo uil auf der erde dann chorus werde Auch da got gepornn wart Ein prünn ſich in öl vˢchart vnd in die Teýfer
er rann daz ſahn̄ weib vnd mann wann ez zü Rom geſchach Chünftigs hailes man des Jach Auch do gepar die raine den
drin Chūnigin erſchaine Jn Orient ein ſternn dem hernach volgtn̄ gernn Auch Eng⑩l den herternn erſchain do Jeſum
gepar die Rain Auch Sýmmeon wart antwˢt gegebn̄ Er ſcholt vˢchernn nicht ſein lebn̄ vncz er geſech denn hailant denn
trüg auch er auf ſeinˢ hant zü Jeruſalem ein magt auch was Als ichs andenn püchn̄ las die was an arm gepornn vnd do
Maiˢa aus erchornn des nachtes gepar Jm chriſt diſer wüchs andˢ friſt Jr arm zü Rechte do Si ſlanch die hant vn̄ was fro Si
ſprach er iſt ýeczünd gepornn von dem dˢ wal wïrt erchornn daz ſprach ſýandˢ friſt vnd het dauon ýmmˢ geret Anna die
weiſſagerin Auch mit rede czaiget hin diſe zaichn̄ vnd noch mer Gïngn̄ indem land entwër des erchom ſer herodes wann
er vorchte des Er wurd vˢſtozzn̄ von ſeinē Reich Er gedacht darnach aýſlaich daz er darnach ſcheinenn lie wann herodes
vil mordes begie doch wolt er ſein glaubn̄ nicht vnd het dennoch zuuˢſicht vncz die dreý Chünig her Chamen die warnn
her die gïngenn zü dem Chūig do vnd ſprachn̄ zü im alſo wo iſt der Judn̄ Chūig gepornn des gewalt iſt aus erchornn wïr
habn̄ geſehn̄ ſeinē ſternn vnd ſein chomenn vn̄ wolden gern Mit vnſˢm opphˢ enphahn̄ in vnd woltn̄ im gehroſam ſin do
herodes diſe wort von diſenn Chünigenn hort Er erſchrakch ſere Er ſprach durch ew⑩r ere vart mit ewr̄ opphˢ hin vnd
ſo ïr widˢvindet in So entpietet mïr wo er iſt So wil auch ich andˢ friſt Mit meinem opphˢ chomenn hin vnd damit ernn
in do die red alſo geſchach den Chūnigen was danne gach den gab got hail dahin daz ſý ſchier vündenn in Si oppherten
dem chind mit freundn̄ da des nachtes trawmt inſa Si ſcholtn̄ nicht zü herodi widˢ daz ſý andem wazzˢ nidˢ
F024-002ra,02 fuern durch Ciliciam daz wart auch vonn in getann herodes mit ganczˢ gïr wartet alles dˢ potſchaft
ïr vnd do er ïr verwarte gar Er wart czornig gar vnd gedacht alczehant wie er den Chūig erwant daz er in nicht vˢſtiezze wie
wol er daz pewarn hiezze Er gedacht er wolt hˢ vnd dar die chind alle tottn̄ gar die in Bethlehem warnn Gepornn peý vïr
Jarnn dieweil er ſo des gedacht des Chaiſers potſchaft mā im pˢcht daz man in ladet ze Rom von einenn ſchuldn̄ daz cham
Er het zwenn ed⑩l ſün gar von Maˢiam gepornn dar die ein edel weib was vnlange die genas wann ſeý tottes herodes Sein
ſün woltn̄ im nicht des daz grozz vnpild vertragenn dem Reich hort mā ſý ſer chlagn̄ darvmb müſt er zü Rom varnn Sein
er vmb diſ chlag pewarnn herodes der pöse mann hüb ſich gen Rom dann vnd für durch Ciliciam vnd do er in Tharſum
cham da wart im geſagt ſa daz die dreý Chūig da warnn alda vbˢ gevarnn daz begünd her vnd dar die ſcheff alle prennen
gar da wart erfullet daz ich lýs Conteres nauis Tharſis Alſo heˢodes ze Rom cham vnd do dˢ Chaiſˢ ſein red vˢnam Er wart
genëdig im vnd holt wann er pracht im reichn̄ ſolt vnd beſtätigt in an ſeinē Reich daz er es het gewaltlichleich vnd daz er
es lazzn̄ ſcholde welichem chind er wolde hie mit frewdn̄ ſchied er dann vnd vie ſein ſün die zwenn mann die in ze rom
hettn̄ getribenn vnd hiez ſý ſere verſmidenn Si warnn genant alſus Allexandˢ vnd Ariſtobolus ze Jrlm er nün in Rait vil
fröleich er nün ſait den Judenn ſeinenn mër wie er beſtätigt wër dauonn er nün ſande vnd hiez indem lande All vmb vnd
vmd Bethlehem paide diſem vnd dem hiez er die chind tottn̄ gar hindˢ vier Jarnn fürwar Lie man aines nicht geneſenn
Ez mocht ſo Jünch nicht weſenn So daz ïr was vberall hünderttawſent ander czall vnd vïrcziktawſent ſa vnd vierTauſent
darna So daz die zwaý geſlechte fürwar warn vertilget nahn̄ gar Beniamin vnd Juda die vmb Bethlehem warn da daründˢ
ſolt er geweſn̄ ſein Jheſus do was er hin
F024-002ra,03 Gefürt in Egiptennlant Ein Eng⑩l het daz wol erwant die weil heˢodes was ze Rom Ein Eng⑩l
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czü Joſeph cham der daz chind hiez fürn̄ dann Als ich nün geſagt hann vnd do er cham Jhus chriſt Jn Egiptenn andˢ
friſt zefuernn die abgot anddˢ ſtet Als ýſaias geſprochn̄ het Nün was daz pilleich vn̄ recht vnd was vonn gotte ſlecht Seit
heˢodes ſo manig mört het andenn chindlein getan dört daz auch ſeine chind zergieng vnd ſich daz mortleich an vïng
Als ich dauon geſagt hann Er het zwenn ſün peý Maˢiam die ich hann genāt ee vnd het einenn ſün me der was genant
Antipatˢ zü dem vatˢ gie der vnd log diſe prüdˢ ann Si woltn̄ in ertött habenn des warnn ſý vnſchuldig gar doch wont
heˢodes ez wër war vnd hiez die ſünne tottn̄ ſa doch wart er inne darnach Er hiet vnrecht in getann Jm wart laid ſündˢ
wann vnd wart diſem ſün gram vnd do Antipatˢ daz vˢnam Er gedacht töttn̄ den vatˢ ſein Nün chomenn leẅt die warntn̄
in vnd heˢodes hiez palde gahenn vnd hiez denn ſün vahenn vnd mit im ſein helfer gar Er gedacht Jemerleich dï ſchar
verderbn̄ mit ganczˢ gïr Nün chom grozzˢ ſiechtū an in ſchïr das in der Rach erwant wann got an in geſant All die ſucht
die da warnn die noch ſind vnd ee ſwarnn Er was auch ſwër gar Er was alt ſibenczik Jar Nün wart herodi das geſait daz in
dˢ ſün nicht enchlait dauon ſant er palde hin vnd hiez enthaubtn̄ in doch die Judn̄ all do warnn ſeines ſiechtüms fro des y
wart er gewar Er ſant her vnd dar vnd hiez die edl⑩n Jüngelingn̄ Alle dar gevangn̄ pringn̄ vnd antwurt ſy ſeiner ſweſtˢ
do vnd enphalch dˢ alſo wenn er ſeinenn ende nëm daz auch der tod diſenn chëm vnd liez ainenn nicht lebenn darvmb
wolt er ïr gebenn Mit willn̄ alle ſein hab die er ïr auch darvmb gab darnach an dem fünftn̄ tag hueb ſich da grozze chlag
wann der Chūig ſtarb da Sein Sweſter Salome ſa hiez die edlenn tötn̄ gar vmb die rainenn Jüngn̄ ſchar hüb ſich chlagn̄
vn̄ wainenn des czam denn vnrainenn Ob man in nicht wainē wolde daz man doch dis wainē ſcholde Sus heˢodes der
gotte gram Gar Jemerleich zu helle cham da vns got vor pewar des helf vnd dˢ chindlein ſchar Amenn Amenn Amenn vō
ſād Thoma vō Chandelbˢch WJr leſenn von ſand Thoma er wër vonn Lügdunia vnd wer gar ein ed⑩l mann Thomas dˢ
gotte czam was dˢ puech wol gelert Nach rainichait ſeinē müt er chˢt Selig warnn all ſein ſit er tet daz peſt zealler czeit Er
was weis vnd redleich Sein geſalt was wun̄ichleich Er was beſchaýden gar vnd was milt ſeines mütes ſtët vil ſälig warnn
ſein rët vil rain warnn ſeine werch dauon dˢ piſcholf von Canczelbˢch Thomam dˢ rainenn mann zü einem erczprieſtˢ nam
daran ſchain ſein beſchaýdn̄hait Nün wart dem Chūig vō im geſait wie recht piderb er wër wie getrew wie gewër der in
do ladet zü ſich vnd enphalch im ſein Chūigreich vnd wart obriſtˢ Chanczlër von im chomenn raine mër wann abˢ alles
Engellant Seinenn gleichn̄ mā nicht enwāt Er was alln̄ lewtn̄ wert wann ſein hercz nür tugēt gert Nün cham ez darnach
alſus das dˢ piſcholf Thëowaldus vil churczleichn̄ ſtarb die gemain mit fleizze warb daz diſˢ andaz piſchtū chëm wann in
niemād ſo wol czem Nün cham er andaz piſchtum Er wart ſtreng vnd früm Nach geiſtleichem rechte Muſtn̄ ſý lebenn
ſlechte damit fuer palde dann vnd leit Münichs gewāt ann darubˢ leit er Reich gewant Niemād daz an im erchant vnd was
gehorſam haimleich ſa dem abt vonn Maitonia vnd ſein nachſt gewant fürwar daz was herein wechs gar daz gie im an
die chnie Er des doch nicht enlie diſe chlait trüg er fürwar Taugenleich manig Jar An ſeinem ampt ſo ſtreng er wˢt daz
ſein vndˢtann peſwart daz er ruegt ïr miſſetat Si hettn̄ gen im manign̄ rat wie ſý im prueftn̄ lait dem Chūig wart vbˢ in
gechlait Er wer vnbeſchaýdn̄ gar vnd prachtens mit rede dar daz im der Chūig veint wart vnd in ann alln̄ dingn̄ peſwart
wann ſaitn̄ auf in vil der Chūig gab in dˢ red czill daz er für in chëm vnd ſich dauonn nëm Sūleich Rittˢ im trügn̄ czornn
die hettn̄ auf ſein lebn̄ geſwornn doch vnervorcht gar Cham er zü dem hof dar vnd do er für gericht was chomen vil chlag
was auf in genomenn dˢ antwurt er freýlich Ez wer vnbeſchaýdenleich daz ich zü recht ſcholt ſtann Chainem meinenn
vndˢtann wann ich erczpiſcholf pin vnd ſchult ïr vndˢ mïr ſein daz recht wurde geſchant So daz würd erchant daz dˢ Jüngˢ
den maiſtˢ ſlüg vnd ſeinem maiſtˢ nicht vˢtrüg Odˢ ſeinem vatˢ daz chint die recht widˢ got ſint Mein rede die iſt ſlecht Jch
lad euch zürecht zü Rom antwurtn̄ mïr da hat man vns gericht ſchïr damit gie er vonn dann die piſcholf ſein vndˢtann die
widˢ tailten im fürwar Sein erczpiſchtüm gar die phafhat wider ſwuer Thomas genn Rom Fuer zü dem pabſt Allexandro
der was ſeiner chünft fro vnd chuſtn̄ aneinandˢ da Thomas gab im auf ſa daz piſchtum willichleich Er ſprach vatˢ tü ſo
ſälichleich Gib in ein piſcholf dar des czucht ſý nemenn war vnd dˢ dem piſchtū nücze ſeý Jch wil nicht mer weſn̄ dapeý
die bedurffn̄ wol dˢ ſlicht vnd nacht rechtichait vˢricht der pabſt hüb den rainen mann Auf von der erden ſann vnd ſprach
zü im alczehant Mïr iſt daz wol erchant daz niemād ſo nücz iſt dem piſchtū ſo du piſt doch chomen vil priefe gar die dˢ
Chuͥg ſante dar Er wolt auf in erczewgn̄ vil vnd daz lewgenn do dis potſchaft zü Röm dem pabſt von dem Chūig chom der
pabſt ſelb berette ſann Aller ding Sand Thomann Er wolt dˢ prief nicht hörn da die potn̄ chertn̄ widˢ ſa vnd ſaittn̄ dem
Chūig vō Eng⑩llant wie ſein potſchaft wer erwant das was dem Chūig gar zornn da wart ächt auf in geſwornn Mit allˢ
ſeiner phaphait Ez wart aus dem land vˢiait Alles ſein geſlechte gar daz ſein hercz ſere ſwar wan für ſeinˢ frewnt not wer er
gerner ſelbˢ tot doch led er ez gedultlichleich durch got vnd daz himl⑩rich Sus was er in dˢ ächt gar vollichleich ſibenn
Jar die czeit dˢ Chuͥg frankchn̄lant Ludwig im ſein notdurf ſant den ſant dˢ pabſt gen Eng⑩llant daz er diſen haz züſtort
daz geſchach andem wort Sus Thomas widˢcham An ſein piſchtū Cantuaˢiam do dient er got mit fleizze da Nün cham ez
darna daz er ſeines amptes phlag Andem heilign̄ pürdtag do cham ein Engl⑩ für in vnd was dˢ helfer ſin denn vil leẅte
ſahenn heilichait ſý Thome Jahenn Auch als pald darnach Andem phingſtag ez geſchach do er in ſeiner chamer ſaz die
Ritt die im trügn̄ haz die chomen zü im darin die leẅte hettn̄ güttn̄ ſin Er ſcholt lengˢ nicht geneſn̄ daz ſcholt dannoch
nicht weſn̄ dis Rittˢ vil geſchant warnn alſo genant Reichart Reinalt vnd Bruco vlreich vrſus vnd hugo die ſprachn̄ zü dem
rainē mā zü dem piſcholf Thomann der Jüng Chuͥg dïr entpeuttet daz du chomeſt ſchïr was du tün ſolt daz tü vnd hat
entpotn̄ dïr darczü daz du den piſcholfn̄ widˢ
F024-002ra,04 Gebſt ïr ampt die ſidˢ vermainsampt ſind vonn dïr vnd daz du daz tüſt ſchïr Thomas antwurt do Got
dˢ ſeý genëdig ſo daz er dem Jüngem Chuͥg geb daz er mit ſëldn̄ lange leb der ſchol ſich verſinnen paz Er wais vil wol was
daz ſý dˢ pabſt vˢmainſampt hat der gewalt an mïr nicht ſtat Si habent denn Jüngn̄ Chūig geſchēt vnd widˢ mich gechrent
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daz ſcholt ich ſelbˢ habn̄ getann vnd chain andˢ Sünderwann do er daz hett gerett Si ſchultn̄ in andˢ ſtet vnd ſprachn̄ im
pöſe wort die er ſchonn vberhört doch ein tail er widˢret Er ſprach gen in andˢ ſtet Er vorcht ïr töttn̄ nicht Got wër ſein
zuuˢſicht damit des tief⑩ls mann Gingn̄ vil palde dann Nach irn̄ ſwertn̄ hernidˢ vnd woltn̄ damit hin widˢ vnd in zü töde
ſlann daz wart da vndˢſtann die chnecht ſpartn̄ ſnell dï tür die Rittˢ chomenn hin widˢ für vnd gïngn̄ die tür vaſt ann Sich
frewt Sand Thomann Grozz wart ſeiner frewdn̄ chraft Sann er zü ſeiner wïrtſchaft zü liebn̄ frewntn̄ geladn̄ wer Mann
chünd dem ſäldn̄bër Nie erpittn̄ daz er wolde fliehn̄ als er ſcholde wann er dˢ martˢ ſere gert Dis Rittˢ got vnwert die gïngn̄
vonn dannenn do vnd do ez cham alſo daz man zü veſp ſolte gann dar gï ng auch ſand Thoman wie ez denn phaffenn
wër lait Sand Thomas hin widˢ ſait Ez iſt heint Octaua was mïr geſchicht alda daz wil ich leidn̄ willichleich vnd pitt euch
innerchleich daz ir̄ icht irret die martˢ mein Mit der red gie er hin für vnſˢ frawn̄ altˢ ſtann vil ſchïr chomenn dis gegann
zü den ſprach er was welt ïr dis ſprachn̄ mit ganczˢ gïr du ſchold vns dein lebn̄ lann du mocht nicht lengˢ lebn̄ hann zü den
Rittˢn ſprach er do Jch pin hie ich pin ſein fro doch peý got gepeüt ich euch daz daz ïr chainenn haz An meinen Jüngˢn
rechet die martˢ an mïr zechet hiemit griffn̄ ſý in an vnd woltn̄ aus dez münſtˢ dann habn̄ gezogn̄ mit gewalt dar lief ein
phaffe palt vnd habt in vaſte widˢ Ein Rittˢ ſlüg denn nidˢ Er ſlüg im den arm ab damit er ſand Thome gab Ein wündn̄ in
ſein haubt damit er wart betäubt do ſlüg dˢ andˢ darna vnd ſlüg im ein verch wūde da darnach im ein ſlag wˢt vnd cham
dˢ in daz haubt halbes nam hiemit was er auch gelegn̄ vnd got wart dˢ geiſt gegebn̄ do hueb ſich dˢ Eng⑩l ſankch vnd
ſein plüt hin ſprach die ſtat ward prinnūd gar dˢ Cappellann lief palde dar vnd ſtiez den arm indaz plüt Sein hant wart im
widˢ güt des morgn̄s andenn ſtündenn wolt man waſchn̄ im dï wūdn̄ vnd do mann im ſein gewant Ab czoch erſt mann
vant daz wëchs her ein chlait da vant mā grozzˢ parmchait Ez was wurm ſo vol gar die leẅt ſprachn̄ fürwar Jm tet wïrs der
würm not dann nün der martˢ tot vnd daz mann daz Münich gewāt An im her nicht het erchant des namen die leẅt gröz
wūdˢ Grozze zaichn̄ beſünder Geſchachn̄ da ein mich⑩l tail da wart manig ſiech hail des czuſagn̄ wër zü uil dauon ichs
vˢdagn̄ wil die piſcholf do denn leichnam Begrubn̄ als ez czam daz dˢ rain Thomas Got vil lieb waS daz er lie ſcheinenn
hie wann ſchoner wundˢ er vil begie die ich wil und müez vˢdagn̄ wann ainem wil ich ſagn̄ do dˢ getrew vnd gewër was
czü parïs ein Schüler zü einer weil ez cham daz ſein chaſt ende nam vnd fuer vngernn von dann vnd laid hüngˢ ſündˢwann
Eines tages er ſaz die weil daz volkch alles az daz het er getan auch gernn die mal pittn̄ wolt er nicht lernn wann er het
ſcham vil vnd gie für in andem czil Ein pürgˢ der in ſiczn̄ ſach der gütleich zü im ſprach habt ïr ew⑩r hie vˢgeſſenn daz
ïr nicht get ezzenn Thomas ſprach ich han nicht daz iſt ein pös zuuˢſicht Sprach der rain chauffmann Get heüt mit mïr
dann Jch wil euch heüt zeezzn̄ gebn̄ verliſt nicht ew⑩r lebenn vnd do er mit im haim cham vnd do er Thome red vˢnam
vnd ſein ſchöne recht erſach zü Thoma er ſprach Jr mügt wol ſein ein ed⑩l mann Sagt mïr liebˢ ſündˢwann von wann
odˢ wër ïr ſeit Sant Thomas andˢ czeit Sein geſlëcht tet er im chūt dˢ pürgˢ ſprach andˢ ſtunt wie iſt ew⑩r nam Er ſprach
ich haizz Thomann wolt ïr glaubn̄ mïr wenn zü piſcholf wert ïr daz ïr mich ainer pet gewert des dann von mïr wïrt gegert
Jch wil euch behaltn̄ an di czeit daz die ſäld euch leichte geit daz ew⑩r güt chümpt hër vnd daz ïr nicht bedurft mër daz
lobt im Sand Thomas do vnd was des gelubdes fro darnach im ſein güet cham vonn dem pürgˢ er vrlaub nam daründˢ
ergie ein weil lanch daz dˢ purgˢ wart chrankch vnd wart vˢgicht gar dauonn wart er güttes par Seiner pet acht er nicht Er
het darauf chain zuuˢſicht Er het ſein vˢgezzn̄ gar Es was ergangn̄ manig Jar vncz Thomas gewartˢt wart vnd dˢ ſiech vil
dar chart vnd ſeine zaichn̄ gïngn̄ entwër Jndem land hin vnd her doch vonn paris der purgˢ do er hort die ſtarkchn̄ mër
Auf ein roſpar er ſich part vnd hüb ſich ann die vart vncz er cham auf ſein grab Er ſprach ſeit dïr got gab So vil gnadenn
hat gegebnn̄ Thoma ſo ring mïr mein lebn̄ do er daz volgeſprochen het Er wart geſunt andˢ ſtet vnd was geleich in den
Jarnn Jndem güt indenn geparnn do er zü paˢis hin pehielt leib vnd güt er widˢ wielt vnd do es im ſus ergie dˢ pürgˢ
nicht enlie Er fragt vonn wan odˢ wer erwër Nun cham er ſchïr andie mer daz es wer der Thomas der in ſeinem prot was
vnd do er das aus genam Auf ſein grab er widˢcham Er ſprach deins gelubdes mā ich dich des ſcholtu gewërnn mich des
ich han an dich gegert damit du mich nicht haſt gewˢt Jch weſt nicht daz duez wër Thomas dˢ ſeldenbër der in meinem
haws was Jch pitt dich Erſt Thomas daz du des helfeſt mïr daz mein ſel zü dïr daz iſt die pet die ich wil dˢ purgˢ andem
czill viel auf das grab nidˢ vnd was ſiech wordn̄ widˢ Geleichˢ weis als er ee dar chā Sand Thomas ſein ſel nam So er denn
pürgˢ gewert Seinˢ gepet der er gert Auch cham ein andmann dar den het ein man offn̄bar Erwiſchet bei ſeinem weibe Er
ſneid im ab denn leibe So daz er ſich an im Rach die augn̄ er im aus prach der cham laidigˢ gar Auf ſein grab dar vnd do
daz geſchach dˢ plind widˢ geſach vnd het auch Jens widˢ daz im was vil nücz ſidˢ Andˢ zaichn̄ vberall Begie er ane czall
Nün auch er vns helfn̄ dar daer indˢ Eng⑩l ſchar Sich frewet ewichleich wann er iſt hilfreich Amenn von ſād Silueſtro
Als ichs andenn püchn̄ las do ſand Silueſtˢ was dannoch ein Chindlelin do gab man zü p⑩haltn̄ in dem prieſtˢ Cÿrino dˢ
lert in alſo So daz er vil tugent wielt vnd auch gottes gepot pehielt vnd alle tugēt wurdn̄ an im zü den peſtn̄ ich in nim
die gottes huld vˢdienet habn̄ Mit irm̄ lebn̄ mit irn̄ tagenn diee geſchrift ſagt auch vns fürwar daz er wër ſo ſchöne gar daz
er Engel⑩s antlicz hiet Solchˢ ſchon Silueſtˢ wielt do ſein Chindhait ende nam vnd er zü ſeinenn Jarnn cham do wart er
gar Erbër vnd ſein lebn̄ lobe wër So daz er vil milte phlag denn Armenn er von nöttn̄ wag vnd do er lebt nach got alſus
do cham dar Thýmotheus dˢ auch alln̄thalbn̄ lert vnd auch denn glaubn̄ mert dˢ cham auch zü im hie Silueſtˢ in ſchonn
enphie vnd gab im mit willn̄ gar des er bedorft zü leipnar docham ez darnach peý dē tagn̄ das Thýmotheus wart erſlagn̄
vnd do er volendet het Tarquinꝰ andˢ ſtet Sant czü Silueſtˢ hin Ob er peý lebenn wolt ſin daz er Thýmothei güt Jm geb
peý güttn̄ müt daz gehort in zürecht ann Seit er wer ein pöſer mann dauon vō allˢ ſlichte Gehort ſein güt in ſein gerichte
doch wart im daz chündgetann Er wër geweſn̄ ein arm mann vnd do er daz recht ervant Er ſprach zü Silueſtˢ allzehāt daz
er opphˢn wolde dem abgot odˢ er dolde von recht vnczelleichn̄ pein vnd wolt er ein haidn̄ ſein Er wolt in fuegn̄ güt vn̄ er
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vnd auch dienenn ýmmˢ mer do ſprach Silueſtˢ zehant dïr ſei vonn mïr erchant Jch acht deines güttes nicht wann got iſt
mein zuuˢſicht daz ſag ich dïr Richtˢ daz du haſt vˢdient gottes haz vnd peý der nacht heint Chümpt der tief⑩l dein veint
der dein ſel fürt hin deins lebens ſchol end ſein doch inder helle vindeſt daz daz Jhus chriſt iſt nicht laz Gein Thýmothee
den rainē mā vnd im vnrecht haſt getann vnd do er dem Richtˢ daz geſait Jneinenn Charchˢ man in lait do wart vmb in
grozze chlag darnach andem ſelbn̄ tag Got Silueſtˢs nicht vergas wann do der Richtˢ az Beſtekchet in eins viſches grat
Jnder drozz ander ſtat der tod nahn̄ im begünde vnd Jemerlich andˢ ſtünde Tarquinius dˢ gotte gram Alda von dem lebn̄
cham vnd do er do volendet het die Chriſtn̄ chomenn andˢ ſtet vnd prachn̄ auf den Charch́ vnd Silueſtˢ der gewër wart
alda ledig lann des frewt ſich māig chriſtn̄mā vnd Silueſtˢ ledig wart Alrerſt er ſich mit fleizze chart wie er dienenn wolde
got wann er nach dˢ ſchrift gepot wolt er nicht enpernn des Jn weicht dˢ piſcholf Melchiades zü einem rainenn prieſtˢ do
des was er in gotte fro Er dïnt got wol wan er was rain Sein andacht was gen got nicht chlain vn̄ was do all dˢ welt wˢt
wan man ſein zeſehn̄ gert wann ſo rain ſo ſchon was er daz ſein got auf erd het er Aller tugēt er phlag vnd do Melchiades
tod gelag do wart er zü pabſt erwelt An ſeinenn dankch doch geſelt wart es im enpholhn̄ do Sein wart die Chriſtēhait
fro wann er zü ſeinˢ heilichait het er vil beſchaýdn̄hait Abˢ do peý ſeinˢ czeit Trügn̄ all die haidn̄ grozzn̄ neit denn ſälign̄
chriſtenn die ſich nür mit liſtenn Müſtn̄ hüttn̄ vor den haidn̄ hüb ſich Silueſtˢ dann vnd mit im māig chriſtn̄mā zü dem
perg Serapionn da dientn̄ ſý daz gottes lonn dieweil ſý litn̄ ſolchn̄ neit do was andˢ ſelbn̄ czeit ze Rom Chaiſˢ Conſtantin
Nün het grozzˢ ſiechtū ïn Beſtandenn wann er auzſeczig was vonn ſeiner Erzneý ich las daz im die Maiſtˢ andˢ ſtünt Rietn̄
vnd wol er geſünt werdn̄ daz er tauffte ſich Jnchindes plüt ſtetichtichleich die ſich nie vmbwolln̄ Noch weibn̄ noch irn̄
tagn̄ dˢ Chaiſˢ nach dˢ Maiſtˢ rat Sant hin andˢ ſtat vnd hiez im palde pringn̄ vïertawſent chind gewinnen Mit pet odˢ
mit nöttn̄ die ſcholt man alle töttn̄ daz dˢ ſelbn̄ chinde plüt für die auzſeczichait wˢ güt Manigm̄ weib ïr chind nam doch
Chomen viertawſēt chind zeſam darnach andenn zeittn̄ dˢ Chaiſˢ wolt reittn̄ vnd wolt ſich padn̄ indem plüt die weib in
laidigm̄ müt den ïr chind⑩l warnn genomenn die warnn nün zü dem Chaiſˢ chom̄ Mit auf geläuchtm̄ hare vnd vmb die
prüſt ploz gar vnd ſchriernn Jemerleich Alſo rueffünd ïr ýeſleich Lieffn̄ ſý dem Chaiſˢ do dˢ Chaiſˢ denn Jamˢ ſach wainenn
er ſer begünde vnd ſprach andˢ ſtünde Mïr iſt pezzˢ ſterbn̄ tot vnd auch leidn̄ diſn̄ not die mïr zü leidn̄ iſt gegebenn damit
ich ſo māigem chīd ſein lebn̄ durch meinē geſünt nëme von recht mïr daz nicht czeme Als ich mag ſo wil ich lebenn Er
hiez die chind widˢgebenn Jrn̄ müttˢn andˢ ſelbn̄ czeit vnd gab ïr ýeſleich damit grozz güt für ïr chlag darnach nach der
puech ſag des nachtes erſchain Cōſtātino petrus vnd paulus die ſpˢchn̄ do du ſcholt wizzn̄ Conſtantin Seit dïr geratn̄ hat
dein ſin daz du haſt erparmt dich vbˢ die chind dauonn ſich Got vbˢ dich erparmē wil wann ſeinˢ güt der iſt ſo uil der iſt
auch gen dïr nicht las du ſcholt abˢ wizzn̄ das du müſt hie auf der erdenn wiltͧ geſünt werdenn Jngot dich tauffn̄ lann So
wïrſtu geünt ſann pede an ſel vnd ann leibe dauonn nicht peleibe du ſende nach Silueſtro vnd tauffe dich vnd pis fro do dˢ
Chaiſˢ daz erchant des morgens zehant Sant er nach Silueſtˢ dann für in cham dˢ rain mann den enphie er willichleich vnd
wie er ſichtichleich die heilign̄ mann hiet geſehn̄ des begünd er da vˢriechenn Conſtantin ingotte palt Sait im gar ïr geſtalt
wie ſand petˢ grab wër vnd Sand paul säldn̄bër der wër Jüngˢ vnd chal Jr rede er ſait im vberall do ſant Silueſtˢ daz erhort
Er sterkchet in mit dē gotteswort So daz er glaubig wart vnd nach got ſich do chart wann Conſantinus hie Mit willn̄ ſich
tauffn̄ lie Auch inder tauff andˢ ſtünt wart er friſch vnd wol geſünt vnd do er des wart inne Er gewann zü got geminne
des die chriſtn̄ frewtn̄ ſich Er ſtalt nach got daz Chūigreich wann er nach dˢ püch ſage Schuef andem erſtn̄ tage daz man
Jhm hiet für got peý dem lebn̄ er daz gepot des andern tages gab er die ee wër des würd geczign̄ me daz er in hon chuſt
ſpottet chriſt daz mann den töttet andˢ friſt Andem drittn̄ tag darnach Gepot er in abˢ alda wër einem chriſtn̄ tet lait daz
ſein gericht des wër perait Man nëm dem ſelbn̄ alle ſin hab vnd des nicht geſtünd ab Andem vïrdn̄ tag gepot er daz die
welt ýmmˢ mer dem pabſt wernn gehorſam do dˢ fünft tag cham Er leit die chirchn̄ in denn pann So daz er ſcholte fride
hann waz er halt hab getann Man ſolt in mit gemache lann vnd chëm er gelaüffn̄ darin daz gepot ſolt ſtëte ſin des ſechſtn̄
tags gab er daz recht daz auch ſcholt weſn̄ ſlecht daz niemāt chain chirchn̄ in chainˢ ſtat ſolt machn̄ er habe ratt Seines
piſcholfs darvmb ee Andem sibendn̄ tag me Schuef er den zehēt zü dˢ chirchn̄ gebn̄ des die phaphait ſolt lebenn Andem
ächtn̄ tag do Mit den chriſtn̄ in gotte fro Gie er zü Sand peters grab vnd het genomenn ſein chron ab vnd waint da uil
ſere Er ſprach ïr haidn̄ vnere Jr ſchult wizzn̄ das ich Laider hann vˢſündet mich daz ich hann peý meinē friſtn̄ Beſwert han
die rainē chriſtn̄ wann werleich Jhus chriſt Jndˢ warnn gothait iſt vnd Endleich die abgot Sind nür des tief⑩ls ſpot do er
daz het geret Er hiez machn̄ andˢ ſtet Got zü lob ein Münſtˢ her vnd indˢ zwelfpotn̄ er Trüg er ſelb chorb darczü Mit ſant
vn̄ ſpat vnd frü daz des Münſters würd gegacht vncz es wart wol volpracht darnach er begünde Jnvil churczˢ ſtunde Einer
Chirchn̄ auch in Latrann vnd hiez auch predign̄ ſann Er wër chriſtn̄ wordenn vnd hiet lann dˢ haidn-ordenn Dauon er
nün gepot was piſcholf wernn dˢ abgot dˢ chriſtn̄ piſcholf ſý nün ſoltn̄ Sein odˢ ſý doltn̄ von gericht manig not vnd auch
zü Jüngſt denn tot daz gepot müſt Für ſich genn welich haidn̄ nicht wolt abgeſtn̄ Seiner ee dˢ müſte dann Entrinnen
vonn Rom vn̄ Latran dauon im grozze frewd cham zü Latran vnd auch in Rom vnd wart gelobt Jhus chriſt Jndenn ſtëtn̄
vonn der friſt do Conſtantin in gotte palt daz reich ſo nach got geſtalt dowas ſein müttˢ helena Jndem lant Býtinia die het
ſich ann die Judn̄ lann So daz ſý ſinne vnd irn̄ wann het vˢwant nach irn̄ püchen Si wolt nimˢ ruechenn der haidn̄ ee ſý
wolt mer ſein Beſchaýdenleich ein Judin der frawn̄ wart nün geſait Jrs ſüns heilichait vnd wie er chriſtn̄ wˢ wordn̄ vnd het
lann der haidn̄ ordn̄ die ſant im do ïr potſchaft Mit allˢ lieb charft vnd hiez im ſagn̄ alſo Si wër des vonn hˢczn fro daz er
hiet die abgot lann Er hiet abˢ miſſetann daz er glaübt an Jhum dˢ glaub wër nicht früm Er ſcholt ſein nicht enruechn̄ Er
ſcholt volgn̄ denn Judn̄püchn̄ So daz vˢnam Conſtantin dˢ mütter red vnd ir̄n ſin Er enpot palde widˢ ïr liebe müttˢ pringt
zü mïr die peſtn̄ von denn Jud̄püchn̄ So wil ich aus denn chriſtn̄ süchn̄ welich danne daründˢ die paz gelertiſtn̄ beſündˢ
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die andˢn treibent mit rede hin Nach denn ſchulln̄ wˢ vnſˢ ſin wendn̄ liebe müttˢ meim daz lazz mit deinenn huldn̄ ſein do
helena daz erhort Si fuer gen Rom andem wort vnd fürt mit ïr twelif Judisch mā den was die gſchrift gar vndˢtann Nün
warnn auch chomen zeſam Mit Silueſtˢ dem gotte czam fünfvndSibenczik piſcholf dar vnd zwanczikvndhündˢt pˢeſtˢ gar
die die Judn̄ woltn̄ widˢ treiben als ſý ſcholtn̄ vnd ſchermenn vnſˢ ee da wart gepitn̄ nimer Gen ein andˢ ſý chamenn doch
ſý ee namenn zwen maiſtˢ pedenthalbër die warnn getrew vnd gewer die ſcholtn̄ da Richtˢ ſin Mit dem Chaiſˢ Conſtantin
dˢ ain hiez Cratonn dˢ andˢ hiez zenonn darnach andˢ ſtünde Silueſtˢ redn̄ begünde Gen den zwelf maiſtˢn da vnlanch
was ez darna vncz er die aindlef vbˢret die alle geſwign̄ andˢ ſtet dˢ zwelft erſt redn̄ begann dem was vil chünſt vndˢtann
zambri was er genant Jnczornn ſprach er zehant Jch nicht mit rede mich Beheftn̄ mit im wann ſichtlichleich Schulln̄ vns
vnſˢ haidenn vnſˢr werch mit chünſt beſchaýdn̄ dauon reich Chaiſˢ her Einenn ſtier haiz pringn̄ her Jch laz dich ſehn̄
gottes günſt vnd darczü mein chünſt vnd mein grozze maiſtˢſchaft Nach einem ſtier wart gegacht der nün hin für pracht
vnd do dˢ ſtier ſtünd dauor zambri rawnt im in ſein or von zaubˢn als es wol chünde daz dˢ ſtier and ſtünde viel alda tot
nidˢ daz Silueſtˢ hiet dawidˢ Chünde getüm daz ïr wann dˢ Judn̄ ſchar grozz frewd gewann vnd die chriſtn̄ betaubt gar
des nam Silueſtˢ war der ſprach do aus freýem müt Ob ïr das nicht widˢ tüt daz ïr nicht macht lemptig widˢ den ſtier dˢ
in habt gevellet nidˢ So acht ich ew⑩r chünſt nicht zü viech gehort die geſchicht vnd wïrt widˢ lemptig der ſtier So wil
ich mer glaubn̄ dïr do ſilueſtˢ daz geret zambri wart czornig andˢ ſtet wann ſein chünſt darzü nicht tocht vnd ſein mocht
auch nicht mocht vnd do er des nicht enchünde Silueſtˢ gie hin andˢ ſtünde zü dem ſtier dˢ dauor Totˢ lag vnd in ſein
or rawnt er im vnd ſprach vnd dapeý genn him⑩l ſach Jn ihu namenn gepeüt ich dïr daz du ſeiſt gehorſam mïr vnd du
auf ſteſt lemptig hie daz es ſehn̄ dis vnd die daz got gewaltig ſeý vnd auch erchenne dapeý daz werleich Jhus chriſt Jndˢ
warnn gothait iſt da Silueſtˢ daz geret dˢ ſtier erſtünd andˢ ſtet vnd gie zü ſeinˢ Chrippn̄ wider der Chaiſer vnd ſein müttˢ nidˢ
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